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13. Jahrgang 


Sonnabend, 18. Auguſt 1934 


fir. 185 


Ihr wollt meinen Platz wiſſen? Ueberall, 


wo gekämpft wird. 


Morgenſtern. 
CCC AT RE AA 


Völkerbund, Paftpolitit 
und Abrüſtung 


Genf rüftet zur fünfzehnten Völkerbund⸗ 
verſammlung, die mit bewußter Betonung 
des Jubiläumscharakters begangen werden 
ſoll, ebenſo wie vor fünf Jahren das zehnte 
Völkerbundsjahr gefeiert wurde. Vorher am 
7. Sept. tritt der Völkerbund zuſammen. In 
den letzten Jahren haben die Vollverſammlun⸗ 
gen des Bundes immer mehr an Bedeutung 
i i und auch den Ratstagungen 
bringt die politiſche Welt heute ein erheb⸗ 
lich geringeres Intereſſe entgegen, als noch 
vor wenigen Jahren. Die Zeiten, da Cham: 
berlain, Briand und Streſemann an den 
Ufern des Genfer Sees über die Probleme 
der europäiſchen Politik ratſchlagten, gehören 
der Vergangenheit an. Die „große Politik“ 
wird, wenn ſie es überhaupt je wurde, heute 
nicht mehr in Genf gemacht. Die Genfer 
Utopien ſind wieder einer realeren Hand⸗ 
habung der Politik gewichen. Seit Japan, 
die Großmacht des Fernen Oſtens, dem Völ⸗ 
kerbunde den Stuhl vor die Tür geſetzt hat, 
ſeit, faſt ein Jahr ſchon, der Nene Seſſel 
in Genf leer ift, ſteht der Völkerbund im 
Zeichen unaufhaltſamen Niedergangs. Das 
iſt bitter für die Mächte, die angeblich immer 
noch auf Genf und den Völkerbund ſchwö⸗ 
ren, die Genf und den Völkerbund als In⸗ 

ment zur Sicherung der Verſailler „Ord⸗ 
nung“, der der „Bund der Nationen“ ja 
überhaupt ſein ganzes Daſein verdankt, für 
ch einſpannen wollen. : 


„Kein Wunder, daß die an Genf intereffierten 
Mächte dem abſterbenden Bunde neues Blut 
alten . n — ar zes 
mmlung ſoll Sowjetrußland nach Frank⸗ 
reichs Wunſch den Antrag auf Zulaſſung 
zum Völkerbunde ſtellen. Noch vor zwei, 
drei Jahren war für die Ruſſen Genf ein 
rotes Tuch, der Völkerbund eine Zielſcheibe 
ihres Hohnes. Heute pocht Moskau 
an die Genfer Tür! Nicht überall in 
den Genfer Hallen herrſcht eitel Freude über 
den Moskauer Aufnahmeantrag. Nicht mit 
5 * Ea een in der 
eis, nach den bisherigen ahrungen, 
daß die Sowjets ihre Mitgliedſchaft Be 
benutzen könnten, Genf zum Mittelpunkt 
ihrer zerſetzenden Propaganda zu machen. 
Aber mit Hilfe eines ſo maßgebenden Für⸗ 
Iprehers, wie es das in Genf allmächtige 
Frankreich iſt, wird Moskau auch dieſe Klip⸗ 
pen umſchiffen und ſeinen feierlichen Einzug 
in den Völkerbundpalaſt halten. 


Somjetrußlands Mitgliedſchaft beim Völ⸗ 
kerbunde ift mit eine der Voraus- 
etzungen für das Gelingen der 
Barijer Paktpläne. Daher auch die 
Geſchäftigkeit, mit der Frankreich die ruſſiſche 

ndidatur für Genf betreibt. Die Auf: 
nahme Rußlands würde, nach franzöſiſcher 
Auffaſſung, den erſten Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung des Oft- bzw. Nordoſtpaktes beden- 
ten, an deſſen Zuſtandekommen Frankreich 
und Sowjetrußland gleich ſtark intereſſiert 
ſind. Moskau will den Nordoſtpakt fo 
raſch wie möglich unter Dach und Fach brin⸗ 
en, um an ſeiner Weſtgrenze die Hände 
eizubekommen, haben fih doch in den leb- 

en die Spannungen im Fernen 


X n N 
Diten erheblich verſtärkt, jo daß die Möglich: 


e! kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen 
Sowjetrußland und Japan keineswegs mehr 
Im Bereiche der Unwahrſcheinlichkeit liegt. 
Gir Frankreich ift der Dft- beziehungs⸗ 
Ber Nordoſtpakt das weſentlichſte und 
nötigfte Glied in der Kette der von ihm 
3 regionalen Sicherheitspakte, 
it dem Ziele einer Einkreiſung des 
d eutſchen Reiches oder, was gleichbe⸗ 
eutend damit ift, der Sicherung feiner Bor- 
tellung in Europa. Paris wie Mos- 


* 


Miſter Knox wird widerlegt 


Saarbrücken, 16. Auguſt. Der Internatio⸗ 
nale Oberſte Gerichtshof des Saar⸗ 
gebietes in Saarlouis hat am Donnerstag in 
einer beſonderen Sitzung dem Haftentlaſſungs⸗ 
antrag des reichsdeutſchen Majors a. D. Dr. 
Schäfer entſprochen und dieſen ſofort in Freiheit 
geſetzt. Dr. Schäfer befindet ſich bereits wieder 
in Deutſchland. 


Mit der Perſönlichkeit Dr. Schäfers hatte ih 
Präſident Knox beſonders eingehend in ſeinem 
letzten Brief an den Völkerbund beſchäftigt, ihn 
als einen Kronzeugen für die angeblich illegale 
Tätigkeit der Deutſchen Front angeführt. Wört⸗ 
lich ſtand in dem Brief des Herrn Knox in dies 
fer Hinſicht zu leſen: „Die Regierungskommiſſion 
hatte nämlich vor einigen Wochen davon Kennt: 
nis erhalten, daß ſaarländiſche Landjäger mit 
der deutſchen geheimen Staatspolizei in Ver⸗ 
bindung getreten waren und ſtändige Be⸗ 
ziehungen mit ihr unterhielten. Die dieſerhalb 
geführte Unterſuchung hat zur Verhaftung eines 
Deutſchen, der im Beſitz eines von der Polizei⸗ 
direktion Darmſtadt auf einen falſchen Namen 


ausgeſtellten Paſſes war, geführt. Die Ange⸗ 


legenheit iſt der Generalſtaatsanwaltſchaft beim 
Oberſten Gerichtshof des Saargebietes über⸗ 
geben worden und wird zu gegebener Zeit vor 
dieſem Gerichtshof zur Verhandlung kommen.“ 


Dieſe Verhandlung hat am Donnerstag ſtatt⸗ 
gefunden und hat zur Haftentlaſſung des 


„Schwerperbrechers“ Dr. Schäfer geführt. 


der ſaarländiſche Katholis'smus 
im Abſtimmungskampf 


Rede eines Geiſtlichen 


Saarbrücken, 17. Auguſt. Der hier ſehr be- 
kannte katholiſche Geiſtliche Pfarrer Wilhelm 
aus Wehrden ſprach auf einer Kundgebung 
gegen Lüge und Verrat in einer viel beachteten 
Rede über die Stellung des ſaarländiſchen 
Katholizismus im Abſtimmungskampf. Dabei 
ging Pfarrer Wilhelm beſonders auf die In⸗ 
trigen der ſeparatiſtiſchen Zeitungen ein, beſon⸗ 


ders der „Neuen Saarpoſt“, die unter dem Chris, 


ſtuskreuz die gemeinſten Lügen in das Saar⸗ 
volk trage. Ein ſolches Tun wird niemals von 
Gott gebilligt werden, denn was er zuſammen⸗ 
gefügt habe, könne von uns nicht getrennt 
werden. 


Der Katholik an der Saar müſſe am 
13. Januar 1935 beweiſen, daß er nicht 
ſeine Kraft am Aufbau des Reiches zu⸗ 
rückziehe, ſondern daß er gewillt ſei, 
mitzuarbeiten. 


Pfarrer Wilhelm betonte dann, daß der auf⸗ 
rechte Deutſche der neuen Regierung unter allen 
Umſtänden das Vertrauen entgegenbringen 
müſſe, das zum Arbeiten notwendig jei. Ve⸗ 
ſonders die Katholiken, von denen einige heute 
ſagten, es ſei ihnen vor ihrem Gewiſſen nicht 
erlaubt, für die Rückkehr nach Deutſchland zu 
ſtimmen, müßten es als Gewiſſenpflicht betrach⸗ 


ten, zurückzukehren, denn alles andere gehe 
gegen den Willen Gottes. 


Fahnen in deutſchland 


Alle öffentlichen Gebäude flaggen vom 
17. bis 19. Auguſt 
Berlin, 16. Auguſt. Das deutſche Volk wird 
ſich am 19. Auguſt zu ſeinem Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler bekennen. Aus dieſem An⸗ 
laß flaggen auf Anordnung der Reichsregierung 


von Freitag, dem 17., bis einſchließlich Sonn⸗ 
tag, dem 19. Auguſt, ſämtliche Gebäude des 
Reiches, der Länder, der Gemeinden, der Kör⸗ 
perſchaften des öffentlichen Rechts und der 
öffentlichen Schulen. 


Eröffnung der II. deutſchen 
Funhausſtellung 


Berlin, 17. Auguft. Die 11. große deutſche 
Funkausſtellung wurde am Freitag. 17. Yuguft, 
11 Uhr vormittag in den Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm eröffnet. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels hielt dabei eine Rede, die über alle deut⸗ 
ſchen Sender übertragen wurde. 


p Dr. Rauſchning 
über das Abkommen mit Polen 


Souveränität preisgegeben 


Kein Recht der danziger 


Danzig, 16. Auguſt. In der Vollſitzung des 
Volkstages der freien tadt Danzig am Mitt- 
woch gedachte Präſident v. Wnuck eingangs 
des heimgegangenen Reichspräſidenten General⸗ 
eldmarſchafl v. Hindenburg als des Ehren- 
ürgers der Stadt Danzig. Danach berichtete 


de 
f Senatspräſident Dr. Nauſchning 


eſchloſſenen Danzig⸗polni⸗ 
ollabtommen. 


in einer . über die am 
i en Wi d. J. 
ſchen irtſcha n 
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Die eſchloſſenen Abkommen feien gan 
beenden ai Eai die politiſchen u 5 
beider Staaten zueinander zu entſpannen. Sie 
ſchließen ſich an die erſten Abmachungen des 
Vorjahres an und ergänzen fie um die beträcht⸗ 
liche Zahl der bisher in gegenſeitigem Einver⸗ 
nehmen beſeitigten früheren Streitfälle. 


Die weſentliche Bedeutung der Abkommen 
liege auf wirtſchaftlichem Gebiet. 


Wenn auch nicht die Geſamtheit der zwiſchen 
Danzig und Polen beſtehenden Streitigkeiten 
reſtlos fortgeräumt werden konnte, ſo dürfe 
doch nunmehr mit Genugtuung feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß überwiegend die ſchwierigſten Fragen 
mit der Ausſicht auf Dauer gelöſt werden konn⸗ 
ten und ſomit von einer 


Geſtaltung normaler und darüber hinaus 
freundlicher Beziehungen im Sinne gegen 
ſeitiger Ergänzung zwiſchen den beiden 
Vertragspartnern 
geſprochen werden könne. 
Die Präambel des Abkommens über die Be⸗ 
teiligung der Freien Stadt Danzig an den pol⸗ 
niſchen Einfuhrkontingenten betonte mit beſon⸗ 
derem Nachdruck den Wunſch, im gegenſeitigen 
Intereſſe eine engere Verbindung und Zuſam⸗ 
menarbeit des Danziger und polniſchen Wirt⸗ 
an zu erreichen. Die nachdrückliche 
kundung des Grundſatzes enger Zuſammen⸗ 
arbeit, der in weiteren Abkommen 


ich auch in weiter 
auspräge, finde ſich jedoch in der 
Aufhebung der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
Deal I Verkehr von Danzig nach 
RE Polen, N 
die eine ſchwere Belaſtung der Danziger Wirt- 
ſchaft im gemeinſamen Zollgebiet und eine 


ernſte Verhinderung eines guten Einverneh⸗ 
mens mit Polen bedeutete. Es fii r mit 
bejonderer Genugtuung Wert auf die Feſtſtel⸗ 


lung gelegt, daß durch die Aufhebung der Kon⸗ 
tro N felt mehreren Jahren beſtehender 
beſonders unglücklicher Zuſtand beſeitigt wor⸗ 
den ſei. 


Aber auch in der 


teiligung der Danziger Wirtſchaft an 
= = a Einſuhrkontingenten, 


in ihrer in Warf bei der 83 
i in Warſchau und in der Gleich⸗ 
berechen hinſicht 100 ollerleichterun und 


r die in einer beſonderen 


andelskammer gewahrt werden, fei 
Sifa bereits eine weitere Erleichterung des 
Verkehrs und der Zuſammenarbeit erzielt wor⸗ 
den, wenn n auch eine vertragliche und 
allgemein giltige egelun dewiſſer Zoll zogen, 
wie der Staffelzölle, der Erportprämte und der 
Kompenſationen n nicht erzielt werden 
konnte. Die beiden Regierungen werden über 
pieje noch offen gebliebenen Teilfragen in näch⸗ 
ſter Zeit in weitere Verhandlungen eintreten. 

Es ſei beſonders feſtzuſtellen, daß die Regie⸗ 
run Polen! die mt der Freien 
Stadt Danzig ebenio gewürdigt und ihnen in 
den Abmachungen Rechnung ge 9 wie 
dies auch von der Freien Sta gegenüber 
Polen getan worden ſei. 

Soweit die Durchführung der Ablommen in 
der Hand 3 * Freien Stadt Danzig 
liege, ſei zu betonen, daß fie ſich wie bisher 
von dem Geiſt unanſechtbarer lität leiten 

nur von Wah- 


laſſen werde. 
Danzig verſpreche der z 
zung völliger gt teit in den Beziehun⸗ 
gen zu ſeinem Nachbarſtaat eine dauernde 
Belebung. 


Die neuen Abkommen räumten Danzig eine 
Reihe von Rechten ein, ſie bedeuteten zugleich 
aber auch für Danzig neue Verpflichtungen. 
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kau haben in der letzten Zeit alle Hebel in 
Bewegung geſetzt, um den Abſchluß des Oſt⸗ 
beziehungsweiſe Nordoſtpaktes zu beſchleu⸗ 
nigen. ie grundſätzliche Zuſtimmung der 
baltiſchen Staaten, Eſtlands und Lettlands 
wenigſtens, iſt anſcheinend geſichert, wäh⸗ 
rend Litauen mit Rückſicht auf die Wilna⸗ 
frage, die durch einen Pakt, der Polen mit 
Litauen binden ſoll, ſtark berührt werden 
würde, gewiſſe Vorbehalte macht. Polen da⸗ 
gegen will jede Feſtlegung möglichſt ver⸗ 
meiden. Paris iſt empört, weil Warſchau 
nicht unbedingt nach der Pfeife des Quai 
d'Orſay tanzen will, und wechſelt mit Dro⸗ 
hungen und Lockungen, um Polen für den 
Oft- beziehungsweiſe Nordoſtpakt zu gewin⸗ 
nen. Die Verhandlungen ſcheinen nunmehr 
in das entſcheidende Stadium getreten zu 
ſein. Für die nächſten Tage iſt mit der War⸗ 
ſchauer Antwort zu rechnen. Die ablehnende 
Stellungnahme des Deutſchen Reiches hat 
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ſich nicht geändert. Frankreich und Sowjet⸗ 
ruland wollen ſelbſt bei einer Nichtbeteili- 
gung Polens und des Deutſchen Reiches den 
Pakt unter allen Umſtänden abſchließen, im 
Notfall ſogar nur untereinander. 

Gelegenklich der Genfer Tagungen gedenkt 
auch die Abrüſtungskonfe renz durch 
ihr Präſidium wieder ein Lebenszeichen von 
fidh zu geben. Sollte das Präſidium tatſäch⸗ 
lich im September zuſammentreten, ſo wird 
es lediglich feſtſtellen können, daß ſich ſeit 
der Vertagung, Ende Mai, die Situation 
nicht um einen Deut geändert hat. Die Frage 
der Sicherheit iſt nach wie vor völlig offen. 
ie von Frankreich angeſtrebten regionalen 
Sicherheitspakte können bis zur September⸗ 
mitte keinesfalls unter Dach fein. Der Mb- 
ſchluß dieſer Sicherheitspakte aber iſt Vor⸗ 
ausſetzung nicht etwa für eine materielle Ab. 
rüſtung, ſondern lediglich für die Bereitſchaft 
rankreichs zu neuen Erwägungen über die 


„Möglichkeit“ einer Begrenzung der Rüſtun⸗ 
en or augenblicklichen tand. Damit 
bleibt die Frage der „Abrüſtung“ weiter in 
der Schwebe. Gelf eine Verwirklichung des 
franzöſiſchen Sicherheitsſyſtems wäre noch 
keineswegs gleichbedeutend mit einem Bor: 
wärtstreiben. Des Abrüſtungsproblems: 
Frankreich . ee das 1 Atos 
njährigen Erfahrungen 3 zen 
dee epale machen und neue Forde⸗ 
rungen ſtellen. Die Herabſetzun der Rüſtun⸗ 
gen ſollte eine A 3 un 
| aben des „ os ng 
en e ei efünfzehnte „Jubiläumsta- 
gung“ des Völkerbundes wird vorübergehen 
daß auch nur der geringſte praktiſche 
dieſem Wege getan wäre. Und 
wenn der Bund ſein fünfundzwanzigjähriges 
Jubiläum noch erleben ſollte, dürfte die 
Welt noch genau ſo in Waffen ſtarren, wie 
heute. Dafür bürgt die franzöſiſche Politik. 


nen“ ſein. 


ohne 
chritt au 


Präſident Dr. Rauſchning wies darauf hin, daß 
die jetzigen Abkommen in der wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Haltnug der graw Stadt keine grund⸗ 
sätzliche Aenderung bedeuten. 


Die ſtärtere Anpaſſung an die Wirtſchafts⸗ 

politit Polens bedeute keineswegs den Ver: 

init der beſonderen ſelbſtändigen Bedeutung 
Danzigs als Wikiſchaſtsſaltor. 


Die Abkommen bedeuteten ferner keinen 
Bruch mit den jahrhundertealten traditionellen 
Beziehungen Danzigs zu den übrigen Nationen 
Sit» und Nordeuropas, England, Skandinavien, 
Rußland und des Südoſtens. Danzig werde im 
wohlverſtandenen Intereſſe im gemeinſamen 
Zollgebiet mit Polen nunmehr ekſt recht be- 
fähigt fein, diefe Beziehungen ohne die bis- 
herigen Verwicklungen wahrzunehmen. 

Es enge > fein Anlaß, für den unzweifelhaft 
deutſchen Chaxaktet des anziger Staates in: 
folge der Abkommen irgendwelche Befürchtun⸗ 
gen zu hegen. Für ihten Abſchluß war ſeine 
klare Erkennung durch Polen die unerläßliche 
Vorausſetzung. Danzig habe ſeine Miſſion als 
Mittler aus dem ih und Südoſtraum zu 
Nord⸗ und Nordweſteuropa jahrhundertelang 
ſtets erfüllt, ohne ſeinen eigenen nationalen 
Charakter einzubüßen. Daran werde ſich auch 
in Zukunft nichts ändern. 

Zu dem Zollabkommen betonte Präſident Dr. | 


Nauſchning' die im auſopferungsvollen Dienſt 


> Pojener Tageblatt 


ſtehenden pflichtgetreuen Beamten des Danziger 
olldienſtes würden ſich nach wie vor des vollen 
chutzes des Danziger Staates bewußt ſein 
können. Sie untetſtänden ausſchließlſch der 
Danziger Zollbehörde und dem Danziger Senat 
als Beate der Fteien Stadt Danzig. 
Allen Auslegungen enüber jei 
8 Yo: ~ 
anziger Souve⸗ 


drücklich zu betonen, daß in dem 
abkommen kein Recht der 

ränität preisgegeben worden ſei, und daß 

ſich Danzig auch in ſeiner geiſtigen und kul⸗ 

turellen A 3 S 

irgendwelcher Färbung hingebe, der es 

lebendigen Kraft des Zuſammenhangs mit 
dem geſamten deutſchen Volle beraube. 
(Hier liegt ein gewiſſer Widerſpruch zu der 

7 von uns ar Se = me hal 1 * 
Ki ra⸗Auslegung. Die Red. v. P. T.) Es jet 
dielmehr eine Ueberzeugung der Regierung, daß 
Danzig in der durch die jetzige Regierung ver⸗ 
ttetenen Außenpolitit und in feiner Verſtändi⸗ 
gungsbereſtſchaft Anſehen und Bedeutung ge 
wonnen habe. 

Abschließend betonte der Präſident des Se⸗ 
ipy feſtſtellen zu können, mit dem Abſchluß 
der Abkommen eine neue eig für den 
wirtſchaftlichen Beſtand der Freien Stadt Dan- 
zig geſchaffen zu haben. Neben der politiſchen 
Führung habe damit im Ringen um die Exiſtenz 
Danzigs in Zukunft vornehmlich die Danziger 
Wirtſchaft das Wort. 


Papen bei Miklas © 


Ueberteichung des Beglaubigungsichreibens - 


Amtlich mird mitgeteilt: „Der neuernannte | 
deutſche Geſandte Franz v. Papen iſt 
Donnerstag um 12 Uht mittags in Begleitung 
des diplomatiſchen Petſonals der Geſandtſchaft 
beim Bundespräftdenten Miklas er: 
ſchienen, um ihm fein Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen. 

Der Geſandte wurde vom Kabinettskommiſſar 
Dr. Galli feierlich eingeholt. Eine Ehren- 
kompagnie leiſtete bei det An- und Abfahrt 
unter den Klängen des Generalmarſches die 
Ehrenbezeugung. Bei der Ueberreichung des Be⸗ 
glaubigungsſchreibens, die nach Austauſch 
ſreundſchaftlichet Anſprachen ſtattfand, waren 
Bundesminiſter Dr. Berger⸗Waldenegg 
und Kabinettsdirektor Klaſterſky anweſend.“ 

* 


Alle Zugangsſtraßen zum Bundeskanzleramt | 


Aufnahmen zu machen, weder von der An 


waren in weitem Umkreis von Polizet abge- 
ſperrt und det geſamte Verkehr lahmgelegt. Vor 
dem Eingang zum Bundeskanzleramt hatte eine 
Kompagnie des Bundesheeres in en und 
mit aufge ene Bajonett . g 
nommen. Als die Automgbile vor dem Portal 
vorfuhten, ertönten Hornſignale und Trommel 
witbel. Die Ehtenkompagnle lelitete vor Herrn, 
v. Papen die vorgeſchriebenen militäriſchen 
Ehrenbezeugungen, bis dieſer mit ſeiner Beglei⸗ 
tung in das Bundeskanzleramt eingetreten war. 
Die Unterredung Herrn v. Papens mit dem 
Bundeskanzler war nur von kurzer Dauer. 5 


Es wär ſtrengſtens verboten photograp Im 
å 


der Magen mit dem neuen Gefandten des Deut⸗ 
ſchen Reiches und den Mitgliedern der öſter⸗ 
58 A. N. noch von der Ueberreichung 
des Beglaubigungsſchreibens in den Räumen 
des Bundespräſidenten Miklas. 


. Die Romreiſe 
Schuſchniggs und Starhembergs 


Wien, 16. Auguſt. 


Wie verlautet, wird ſich Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg nicht erft im September, fon- 
dern bereits im Laufe der nächſten Woche nach 
Rom begeben, wo er Unterredungen mit Muſſo⸗ 
lini haben wird. Der Bundeskanzler will, ſo 
wird erklärt, durch dieſe Reiſe bekunden, daß 
er die von Dr. Patita aufgeſtellten Saat 
und wirtſchaftlichen Grundſätze der öſterteichi⸗ 
ſchen Politit übernommen habe, ſie aufrecht⸗ 
erhalten und ausbauen wolle. 


Im Hinblick auf das Geſetz, betreffend die 
Strihtung der fatholifhen Unis 
verjitätin Salzburg dürfte Dr. Schuſch⸗ 
nigg als Regierungschef und Unterrichtsmintſter 
in Rom auch die mit dem Vatikan nöt- 


wendigen Verhandlungen anbahnen. Aus dieſem 
Grunde ijt anzunehmen, daß Dr. Schuſchnigg 
a p ſt haben 


eine . dem 
wird, von dem ja auch Bundeskanzler Dr. Doll⸗ 
fuß in Audienz empfangen worden war. 


Die Meinung des „Excelfior“ 


Paris, 17. Auguſt. Der Außenpolitiker des 
„Excelſior“ beſchäftigt ſich am Freitag mit der 
bevorſtehenden Reiſe des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
9 pr Schuſchnigg nach Italien und der ſoeben 
ſtattgefundenen Zuſammenkunft Muſſolinis mit 

Starhemberg. Es ſei kaum anzunehmen, ſo er⸗ 
klärt das Blatt, daß Starhemberg nach Italien 
gefahren ſei, nur um ſich über die Organiſation 
der faſchiſtiſchen Wirk, zu unterrichten, nach 
—— orbild er die Heſmwehren organiſieren 
wolle. ` 


Wahrſcheinlicher ſei, daß Muſſolini die 

beiden führenden Perſönlichtleiten Oeſter⸗ 

reichs über die zu verfolgende Politik 
ins Bild ſetzen wolle, 


die nach talieniſcher Anſicht geeignet ſei, die 
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu wahren. Vor 
noch nicht langer Zeit, ſo fährt das Blatt dann 
in jeinen Kombinationen fort, hätte der Dute 
vielleicht nichts dagegen gehabt, wenn in Oeſter⸗ 
reich und in Deutſchland (2) die Monarchie 
wiederhergeſtellt worden wäre, zumal ſich dann 
beide Monarchien auf eine feinem eigenen Land 
ähnliche Dittatur hätten ſtützen können und 


Kom der Pfeiler eines neuen Dreibundes 


geworden wäre, der ein Gegengewicht gegen⸗ 
über Frankreich und der Kleinen Entente dar⸗ 
eſtellt hätte. Hitler habe das Manöver Muſſo⸗ 
inis aber zerſtört. Die monarchlſtiſche 
Drogt ſtehe in Deutſchland nicht auf 
der Tagesordnung. — Am Sonntag werde 
Hitler faſt 1 zum oberſten Schirmherrn 
in Deutſchland beſtätigt werden. Es jei zer: 
los, von ihm einen Verzicht auf Oeſterreich zu 
verlangen, aber Muſſolini müſſe der Gefahr 
einer Wiedergeburt des alten heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation entgegentreten, weil 
ein ſolches Ereignis den politiſchen und wirt: 
schaftlichen Ausdehnungsbedürfniſſen Italiens 


nach Mittel: und Osteuropa den Weg 
w 


verſnerren 
ürde. 8 rer 


Die Italiener rücken ab 


Amtlich wird aus Rom gemeldet, daß die 
Fortſchaffung der italieniſchen Truppen, die nach 
den Wiener Ereigniſſen vom 25. Juli an der 
öſterreichiſchen Grenze zuſammengezogen worden 
waren, in vollem Gange ſei. Es heißt, Herr 
Starhemberg habe Herrn Muſſolini davon ilber- 
zeugt, daß die öſterreichiſche Regierung mit 
einem etwaigen neuen Putſchverſuch aus eigener 
Kraft würde fertig werden können, und Herr 
Muſſolini nahm das gern zur Kenntnis, denn 
er fand dadurch den Abſprung, um die mit ſo 
viel Geräuſch und ſüdländiſchem Heldenpathos 
an die Grenze geworfene „ſchimmernde Wehr“ 
etwas weniger geräuſchvoll wieder zurückzu⸗ 
ziehen. Das italieniſche Voll aber hat fein 
Schauspiel erlebt, es hat die Ueberzeugung ge- 
wonnen, daß Italiens Macht unermeßlich und 
ſein Einfluß überall gefürchtet jei, wie der des 
„Imperium Romanum“ von einſtmals. tt 
Muſſolini mußte feine außenpolitiſche Erfolg⸗ 
loſigkeit der letzten Jahre ein wenig verklären. 
Napoleon III. hat es genau ſo gemacht 


Oeſterreich behält vorläuſig das 
30 000⸗Mann⸗Heer 


London, 16. Auguft. Reuter meldet aus Paris: 
Wie verläutet, find die franzöſiſche und brltiſche 
Regierung übereingekommen. daß die öſterxeichl⸗ 
ſche Armee für ein weiteres Jahr eine Stärfe 
von Mann behalten darf. Noten mit 
entſprechendem Inhalt werden binnen kurzem 
nach Wien geſandt werden. Dem Vernehmen 
nach dürfte auch die italieniſche Regierung den 
Une Schritt tun. Von einem öſterreichiſchen 

tſuchen um eine weitere Vermehrung des 
sie en Heeres über 30000 Mann fiit 
aus ift in Paris nichts bekannt. 


Katholiſche Univerfität 
in Salzburg 


Der ſeit Jahren geführte Kampf der katho⸗ 
liſchen Kirche für die Errichtung einer katho⸗ 
liſchen Univerſität in Salzburg iſt für dieſe ent⸗ 
t 5 — worden. us einer Mitteilung des 

undespräſtdenten Miklas auf dem Feſtakt der 
jetzt in Salzburg ſtattfindenden Hochſchulwochen 
habe die Regierung beſchloſſen, durch ein Geſetz 
die Errichtung einer freien katholiſchen philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät in Salzburg zu genehmigen, 
um „dem katholiſchen Geiſt eine würdige ileg z 
ſtätte zu ſchaffen“. 

Die Errichtung der katholiſchen Univerſität in 
Salzburg iſt auf Grund des am 1. Mai in Kraft 
getretenen Konkordats ermöglicht worden. Da⸗ 
nach erlangen die Einrichtungen der katholiſchen 
Kirche Rechtsperſönlichkeit auch für den Bereich 
des Staates wenn jie unter Mitwirkung des 
Staates entſtehen. Durch den erwähnten Be⸗ 
chluß der Regierung iſt dieſe Vorausſetzung ge⸗ 
chaffen. Die noch erforderlichen Verhandlun⸗ 
gen mit dem Vatikan ſollen von der Regierung 
ſofort eingeleitet und ſo beſchleunigt werden, 
daß die kalholiſche Univerfität in Salzburg de- 
reits im Herbst eröffnet werden kann. 


Um Rintelens Akten 


Wien, 16. Auguſt. Zu Beginn der Verhand⸗ 
lung im anna e ſtellte die Verteidigung 
den Antrag, das Militärgericht möge die Straf⸗ 
atten gegen Dr. Rintelen und Genoſſen herbei- 
ſchaffen und ſie zur Verleſung bringen, denn 
nur auf Grund der Ausſage Rintelens und ſei⸗ 
ner Mitſchuldigen könne der wahre Umfang der 
Schuld der Angeklagten feſtgeſtellt werden. 

Nach längerer Beratung wies der Gerichtshof 
dieſen Antrag ab, weil die Tatſache, daß der 
Aufſtand vom 25. Juli von höherer Stelle inſze⸗ 
niert worden jei, als gerichtsbekannt angenom⸗ 
men werden könne. 


Bauernwehr au'gelöſt 

Amtlich wird mitgeteilt: Der Staatsiefretär 
gt Sicherheitsweſen hat die öſterreichiſche 

guernwehr (früher Grüne Wehr genannt) und 
alle ihre Unterverbände aufgelöſt und die be⸗ 
dingungsloſe Entwaffnung 8 neh, Die 
öſterreichiſche Bauernwehr wat die Wehrforma⸗ 
tion des Landbundes. 


Krieg in Sicht? 


Ruſſiſche Militärzüge rollen unaufhörlich 
nach Oſten 


Während „Temps“ vorausjagte, daß die Span- 
nung im Fernen Oſten zwar fortdauere, aber 
nicht zu entſcheidenden Konflichten führen werde, 
bringt „Paris midi“ den Bericht ſeines Sonder⸗ 
korreſpondenten aus Wladiwostok. Der Korre⸗ 
ſpondent erklärt, aus einwandfreien Quellen zu 
wiſſen, daß in dem Raume 

um Wladiwoſtot mehr als 200 000 Mann 

Somjettruppen verſammelt 
ſelen mit wenigſtens 700 Militärflugzeugen ver⸗ 
schiedener Größen, und daß die Militärzüge mit 
50 bis 60 Waggons unaufhörlich auf der trans⸗ 
ſibiriſchen Etſenbahn nach Oſten rollen, ebenfo 
Lebensmitteltransporte, Munitionszüge und Sa⸗ 


nitätszüge. Die Schwäche der ſowjetruſſiſchen 
Stellung im Fernen Oſten beruhe jedoch auf 


dem Mangel einer der fapaniſchen auch nur 
irgendwie gewachſenen Kriegsflotte. 


Das Ende der Memel⸗Autonomie 


Kündigung aller Beamten der autonomen verwaltung 


Memel, 16. Auguſt. 


Das Direktorium des Memelgebietes hat an: 
f e e 
und der 8 enti recht n Körper: 


tun 

18 bis zum 15. Auguſt d. der Dienſt 
(kündigt ſein "e Den 8 en wurde 
efohlen, auch die Angeſtellten des Kreiſes im 


Namen des Direktoriums zu kündigen. 


Die Kündigungen ſollen, wie es in dem Be⸗ 
weck haben, 


b des Direktoriums heißt, den 
die Entlohnung und die Zahl det Angeſtellten 
nachzuprüfen und, wenn notwendig, zu verklei⸗ 


nern. Muherdem jollen die Angeſtellken, welche 
& a nibe mch u 


rache 
e Men angehörten odet 
„ſtaatsfeindlich“ ſich betätigten, endgültig aus 


In Wirklichteit handelt es wieder um 
einen Verſuch, mö 1115 alle Den ſchen aus den 
Amtsſtellen des Memelgebiets zu entfernen. 
Die drei Parteien, die in dem Erlaß gemeint 
jind, wurden ja erſt nachträglich als jtantsfeinds 
tih bezeichnet, Ihnen anzu 2 80 tellte keine 
illegale Handlung dat, Deshalb hat dieſen Par- 
teien ja die Mehrzahl der Memeldeutſchen an⸗ 
gehört. Wo aber dieſer Vorwand doch nicht 
herhalten kann, will man tegt anſcheinend die 


Bier e deutſchen 

iler die Sprachen ranee raucheln laſſen. 
Eine Norm zur Beurteilung der litauiſchen 
Sprachkenntniſſe gibt es vorläufig nicht. Es 
kann daher jedem 32 Nich 1 werden, daß er 
die litaulſche Sprache nicht beherrſche. 


Die Zahl der aus m f N mr und 


f eee e 
n 


tafverjegten Beamten 

eu CL Ba, 
der die Mächte Quzopas 
robleme miteinander in Gegenſätze verſtri 
nd, konnte Litauen, ohne ſich um die von den 
zu 
ic 1 
ungeſchoren Rechts⸗ 
tsbruch begehen, Die jetzt ges 
nordnung bedeutet praktiſch, daß man 


das Ende der Memelautonomie 


als gekommen erachten muß. Dieſe neue, 
ihreiende Rechtsverletzung 0 wenigſtens 
das eine mit ſich, daß der Rechtsbruch Kownos 
von niemandem bezweifelt werden kann. Die 
immet wieder aufzuwerfende Frage ift nur die, 


ſeine 
e er hie un 
bruch auf ch 


troffene 


wann ch. die Garantiemächte, England, 
Frankreich, Italſen und Japan, dazu bequemen 
werden gegen die eigenwilligen Machthaber in 


Kowno vorzugehen. 


Ippofition gegen den 
Keichsbiſchof 


Die kirchenpolitiſche Situation des reichs 
deutſchen eie hat ein 
außerordentliche Verſchärfung erfahren. Es 
ſtellt ſich heraus, daß Verlauf und Ergebniſſe 
der letzten Tagung der Nationalſynode 
der „Deutſchen Evangeliſchen Kirche“ nicht 
zur Befriedung beigetragen haben. Be⸗ 
kanntlich hatte dieſe in ihrer großen Mehrheit 
der Reichskirchen regierung völlig ge 
fügige Nationalſynode eine Reihe von weit⸗ 
tragenden Beſchlüſſen gefaßt, die von der Oppo⸗ 
fitton, wie fie ji vor allem in der „Deuts 
ſchen Bekenntnisſynode“ zuſammen⸗ 
gefunden hat, als eine Herausforderung 
empfunden wurden. 


Die geiſtlichen Mitglieder des „Pfarrer 
Notbundes“ haben nämlich am vergangenen 
Sonntag von den Kanzeln ihrer Kirchen eine 
Kundgebung des „Bruderrats“ der „Deutſchen 
Bekenntnisſynode“ verleſen, die nur als eine 
den Lesch sbiſcef Müh der Oppoſition an 
den Reichsbiſchof Müller und das von ihm ge: 
führte Kirchenregiment aufgefaßt werden kann 


Nachklänge zum politiſchen 
Teftament hindenburgs 
Pariſer Preſſeſtimmen 


Paris, 17. Auguſt. Die Veröffentlichung des 
Teſtamentes des vetewigten Roichspräſidenten 
von Hindenburg wird im Zuſammenhang mit 
der e die Volksabſtimmung eingehend 
beſprochen. Die Meinungen der Blätter gehen 
dabei nach wie vor weit auseinander. 


Während „Journal“ erklärt, daß das Schrift⸗ 
ſtück zweifellos echt ſei, „wenn es vielleicht auch 
nicht reſtlos von der Hand des Neihspräfidenten 
geſchrieben“ ſei, ſtellt des „Echo de Paris“ in 
taktloſer Form die unbewieſene Behauptung 
auf, daß es gefälſcht ſei. 


Das „Oeuvre“ wundert ſich über die „Ipäte 
Veröffentlichung“ des Teſtamentes. 


mas die ſchweizeriſche Preſſe fagi 


Baſel, 17. Auguſt. Die geſamte ſchweizeriſche 
Pteſſe bringt A hindi erae 


In den kurzen 
a r Blättern 


große rt dieſer a Kundgebun 
urgs für den Ausfall der Volkzaht 
zum Ausdruck. 


Dokuments, wie fie in der ſoztal \ 
au taucht iind, — — in Du . Bl 
gerlichen Preſſe nicht laut. u a 


deutſchfeindliche „Bafler Nationalzeitung“ heht 
det Echtheit kein Zwelſel [577 


Holländiſches Clearing 


Amſterdam, 16. Auguſt. Auch Holland hat nun: 
mehr das Clearingverjahren cH nüber Deutſch⸗ 
land eingeführt. S maßgeblichen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen wird die Auffaſſung vertreten, daß die 
Inkraftſetzung des Deviſenclearinggeſetzes 
a 9 keineswegs als eine uns 
reundliche Han ung ſondern lediglich als ein 
Beſtreben Hollands, eine günſti⸗ 
gere Verhandlungsgrundlage zu 
be zu betrachten ſei. Man erwarte 
deshalb Hier and teite deutſchen Vergeltungs⸗ 
maßnahmen, ſondern hat die Ueberzeugung 
daß man auf beiden Seiten im Laufe der be⸗ 
vorjtehenden neuen Verhandlungen alle An⸗ 
ſtrengungen zu einer befriedigenden Klärung 
der Lage unternehmen wird. - 


Aus Haager amtlichen Kreiſen verlautet 
hieran, daß die an ce Abordnung, die 
ereits in den erſten Auguſtwochen in Berlin 
über eine Neuregelung des Zahlungsverkehrs 
unterhandelte, 12 chon in den ae en Tazen 
abermals nach Berlin begeben dürfte, um dort 
die a E wieder aufzunehmen. Man 
ſcheint eine Löſung auf der Grundlage erzielen 
zu wollen, daß man ſich auf beiden Seiten zu 
ne: freiwilligen Clearing ents 
ſchließt. 


Montagu Norman 
wieder in London 


Der Gouverneur der Bank von England von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 


London, 17. Auguſt. Der Gouverneur der 
Bank von England, Montagu Norman, traf am 
Donnerstag abend, aus Kanada kommend, ir 
dem feen Hafen Greenock ein. Preſſeper⸗ 
tretetn erklärte er lediglich, daß er keine Anjit: 
ten oder Eindrücke von öffentlichem Intereſſe 
mitzuteilen habe. Er ſei auf Urlaub geweſen 
und habe ſich gut erholt. 


4500 polniſche Arbeiter 
aus Frankreich zurück 


Warſchau, 17. Auguſt. Nach Mitteilungen der 
polniſchen Preſſe find im Laufe der letzten 
Wochen 4500 polniſche Arbeiter aus Frankrei 
nach Polen zurückgekehrt. Die polniſchen Rüde 
wanderer find von den franzöſiſchen Behörden 
entweder ausgewieſen worden, oder es wurde 
ihnen die Arbeitskarte entzogen. 


Sonnabend, 18. Auguſt 1934 


um 


Poſener 
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AN Se 


Aus Hindenburgs Geburtsſtadt 


nach Tannenberg 


Perſönliche Reiſeerlebniſſe 


Wir wollten dem großen Sohn der Oſtmark 
einen letzten Gruß aus ſeiner Vater⸗ 
ſtadt bringen. Wir wollten ihm jagen, daß 
Dankbarteit und tiefſte Verehrung für ihn auch 
in den Herzen der Auslanddeutſchen in Polen 
wohnt. So entſchloſſen wir uns zur Fahrt nach 
Tannenberg. 


Schmere Wolken ſenkten fih über Poſen; un- 
aufhörlich rauſchte der Regen über die Stadt 
hernieder und hüllte auch das Haus in der 
Bergſtraße in dichte Nebelſchwaden. Es war, 
als wenn der Himmel mit ſeinen Tränen die 
Trauer um den größten Soldaten des Welt⸗ 
krieges bekunden wollte. 


Kurz vor zwölf ſprang der Motor unſeres 
Wagens an und ſollte nun nicht mehr zur Ruhe 
kommen, bis wir in Oſtpreußen vor dem 
Tannenberg⸗Denkmal hielten. Nach guter 
Fahrt erreichten wir Thorn und die Weich⸗ 
ſel. Mit gewaltigen Waſſermaſſen drängt der 
mafeſtätiſche Strom zum Meere, uns an die 
erſt vor lurzem hereingebrochene Waſſersnot 
erinnernd. Grüßend gleitet unſer Blick über 
das wundervolle Stadtbild am Ufer des 
Stromes. Doch heute gibt es kein Verweilen. 
Wir haben keine Zeit, um in ſtillem Nachſinnen 
durch die alten Gaſſen der Ordensſtadt zu wan⸗ 
dern. Es drängt uns weiter, unſerem Ziel 
entgegen. 

Der Regen, der uns in den erſten Stunden 
der Fahrt begleitet hat, läßt nach und hört 
ſchließlich ganz auf. Zwar ſtehen auf den 
Straßen, beſonders hinter Thorn, noch rieſige 
Waſſerpfützen, aber bald bricht die Sonne durch 
die Wolken, und eine wunderbare Sicht über 
die heimatlichen Fluren Pommerellens wird 
uns geſchenkt. Auf guter Straße erreichen wir, 
über Schönſee durch herrlichen Miſchwald fah⸗ 
rend, Strasburg an der Drewenz. Auch 
hier gönnen wir uns keinen Aufenthalt, da es 
ſchon ſpät am Nachmittag iſt und wir nicht 
wiſſen, wie lange die Grenze geöffnet iſt. Im 
Wagen nehmen wir, ohne die Fahrt zu unter⸗ 
brechen, unſere Mahlzeit ein. Durch die geöff⸗ 
neten Fenſter dringt die reine, würzige Abend⸗ 
luft herein, die aus Wäldern und Seen zarten 
Duft in ſich birgt. Von den Höhen hinter Stras⸗ 
burg ſenkt ſich die Straße in gewaltigen Kurven 


mm ein altes Urſtromtal hinab. Links am ſteilen 


ng grüßen die Ruinen der Ordensburg 
Kauernik. Von hier brach einſt das Ordens- 
heer auf zu ſeiner durch Verrat in den eigenen 
Reihen verurſachten Niederlage bei Tannen- 
Wir nähern uns Neumark, das uns 
durch ſeine gepflegten Straßen und villenarti⸗ 
gen Häuschen anheimelnd berührt. Es iſt 
6 Uhr nachmittags, als wir in Löbau halten; 
an der Tankſtation nehmen wir Benzin und 
und erkundigen uns nach den Grenzüber⸗ 
trittspunkten. Man jagt uns, daß bei Kolo- 
eken die Grenze bis 8 Uhr abends für den 
erkehr nach Oſtpreußen geöffnet iſt. 


Eine halbe Stunde ſpäter halten wir an der 
Grenze. Zwiſchen den hohen Chauſſeebäumen 
Dat ſich eine üppig wuchernde Wieje gebildet, 

In Zeichen für die geringe Benutzung dieſer 

Straße. Doch die Grenze iſt ſeit einer halben 

Stunde geſchloſſen. Was tun? Von hier aus 

te nur noch eine Stunde Fahrt bis Tannen⸗ 
berg. Schließlich erfahren wir, daß die Grenz⸗ 
on Rodzone an der Straße nach Dt. 
Eylau bis 8 Uhr geöffnet ſein fol. Aljo los! 
S ift nicht mehr viel Zeit zu verlieren. Eine 
tertelitunde vor 8 Uhr halten wir am polni- 
chen Grenzhäuschen. Ohne Schwierigkeiten 
werden die Paßformalitäten erledigt. „Geht's 
zu Hindenburgs Beerdigung?“ fragt der Zoll⸗ 
beamte. „Ja, wir wollen heute noch nach 

Tannenberg Der Schlagbaum hebt ſich. Wir 

ſind in Deutſchland! 


uber die vergraſte Straße fahren wir zur 
b utihen Grenzwache. Auf Halbmaſt weht die 
blutrote Fahne mit dem Hakenkreuz an dem 
ſugebäude. Im Dienſtzimmer grüßt ein 
Gwarzumflortes Hindenburgbild. Bereitwillig 
5 uns die Beamten Auskunft über die 
eſte Fahrtrichtung. Schnell ſind wir auch hier 
abgefertigt. Am Auto befeſtigen wir unſeren 
impel mit dem ſchwarzen Trauerflor. Er: 
ab und ſchweigend fahren wir durch den 
endlichen, dämmernden deutſchen Wald, durch 

en ein klagendes Ahnen der deutſchen Trauer 
i malten feint, Wir zünden die Lichter am 

an. 


des hen fahren wir in Dt. Ey lan ein. Auf 
t Straßen und Plätzen ein unabſehbares 
—.— Darüber Girlanden, e 
N arge Trauerpyramiden zu beiden 
Seiten der Straße. Halt!“ Polizei art uns 
Wort „Wohin wollen Sie?“ Wir geben Ant⸗ 
en „Ja, aber die Straße wird ſofort für 
dauerzug von Neudeck geſperrt. Verſuchen 


3 Sie noch kommen!“ — „Danke!“ 
die 7 on ſpringt der Motor an, und wir fahren 
S dauerſtraße nach Oſterode zu. Feldjäger, 

up 
Brück 


Siei 


“ SA.⸗Männer haben Dienſt; auf den 
— ſtehen Doppelpoſten. Im Lichte des 
werfers ſehen wir deutlich alle Vorbe⸗ 
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reitungen. Vor den größeren Ortſchaften ſam⸗ 
melt fih die Bevölkerung und harrt des tom- 
menden Zuges. Hitlerjugend marſchiert. 
Fackeln werden verteilt. Junge Mädchen 
ſtreuen Tannengrün und Blumen auf den 


Weg. 

Plötzlich ſtehen vor uns drei große Laſtwagen 
der Reichswehr, mit Soldaten beladen; eben 
fahren die Wagen an. Wir halten uns nun 
unmittelbar hinter dieſen Wagen, die uns 
Wegweiſer find. 
Wagen an; kurzes Verweilen. Dann geht es 
wieder weiter. Hinter uns blinken Lichter auf, 
verlöſchen wieder. Nur nicht umſchauen, nicht 
anhalten! Vorwärts! Ueber der Straße 
grüßen aus den Girlanden von Zeit zu Zeit 
Inſchriften: „Unſerem Generalfeldmarſchall 
einen letzten Gruß!“ — „Mit der einen Hand 
führte er das Schwert, mit der anderen arbei⸗ 
tete er.“ Auf einmal halten die drei Laſt⸗ 
wagen der Reichswehr, zwiſchen die wir gera⸗ 
ten waren. „Wer fährt denn hier eigentlich 
zwiſchen uns? Wo kommt ihr denn her?“ — 
„Wir kommen als Auslanddeutſche aus Hinden⸗ 
burgs Geburtsſtadt und wollen nach Hohenſtein 
zum Tannenberg⸗Denkmal!“ „Da ſeid ihr 
ſchon drei Kilometer zu weit gefahren; in 
Reichenau mußtet ihr lints abbiegen; wir 
fahren nach Gilgenburg.“ Bereitwillig helfen 
uns die Soldaten, leuchten mit der Taſchen⸗ 
lampe, als wir den Karter mit Oel auffüllen 
müſſen. Einige Hitlerjungen klettern von den 
Laſtautos herunter und begrüßen uns: „Kinder, 
ihr habt aber Glück gehabt, daß ihr bis hierher 
durchgekommen ſeid. Habt ihr nicht gemerkt, 
wie die Feldjäger immer hinter euch herblink⸗ 
ten, um euch zum Anhalten zu bringen? Uns 
haben ſie immer angehalten und revidiert, 
aber ihr feid immer mit uns durchgerutſcht.“ 

Ein Händedruck, und zurück geht es über 
Reichenau nach Tannenberg. Faſt kann man 
ſich nach über zehn Stunden ununterbrochener 
Fahrt kaum noch am Steuer halten. Da blinkt 
uns von vorn ein ſtarker Scheinwerfer an und 
zwingt uns zum Halten. Zwei Schupos mit 
ſchwarzem Stahlhelm ſagen uns, daß wir dicht 
vor Hohenſtein ſind und nunmehr alle Zufahrt⸗ 
ſtraßen für Kraftwagen geſperrt ſind. Durch 
das Dunkel der Nacht erkennen wir in der 
Ferne zur Rechten den maſſigen Bau des Tans 
nenberg-Denkmals, im Innern erleuchtet. — 
Ein großes Lupinenfeld ijt als Parkplatz frei- 
gegeben. Als viertes Auto reihen wir uns ein. 
Der Motor darf endlich von ſeiner bewunderns⸗ 
werten Arbeit ausruhen. Wir löſchen die 
Lichter und legen uns zu kurzem Schlummer 
im Wagen nieder. 


Es iſt 3 Uhr morgens. Tau liegt auf 
den Feldern der weiten Flur. Ein erſtes 
Dämmern iſt zu ſpüren. Doch noch ſteht der 
Mond als ſchmale Sichel leuchtend am öſtlichen 
Himmel, neben ihm der ſtrahlende Morgen⸗ 
ſtern. Durch die friſche Morgenluft munter 
geworden, wandern wir ſchweigend auf der 
breiten Straße dem Denkmal zu. Am Weg⸗ 
rand tauchen von Zeit zu Zeit ruſſiſche Maſſen⸗ 
gräber auf, Zeugen jener entſcheidenden Groß⸗ 
ſchlacht des Weltkrieges. Ueber dieſe Felder 
hallte vor zwanzig Jahren der Donner der Ge⸗ 
ſchütze; hier wurde Geſchichte. Zur Rechten 
liegt ein einſamer Bauernhof. Dann ſtehen 
wir ergriffen vor dem gewaltigen Rieſenbau 
des Tannenberg⸗Denkmals. Die Zufahrtſtraße 
von der Chauſſee zum Denkmal iſt durch Feld⸗ 
jäger und Schupo abgeſperrt. Von den acht 
Türmen des Denkmals wehen in langſamem 
Schwingen lange, ſchwarze Fahnen. Glutrot 
tritt die Morgenſonne über den Horizont und 
übergießt den gewaltigen Bau des Denkmals 
mit einem dunkelroten Schimmer. Es iſt, als 
wenn dieſe Mauern aus blaurotem Backſtein 
glühten in verhaltener Kraft und Ergriffenheit. 
Eine erſte Lerche ſchwingt ſich plötzlich jubelnd 
über die Häupter der ernſt daſtehenden Men⸗ 
ſchen zum Morgenhimmel hinauf. Es iſt wie 
ein „Dennoch“ im Morgenlied dieſer Lerche. 
Allmählich wächſt die Schar der Wartenden. 
Langſam gehen die Stunden dahin. Immer 
wieder werden die Blicke angezogen von der 
Wucht und Schönheit des Denkmals. Inzwi⸗ 
ſchen zieht der Trauerzug mit dem toten Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Neudeck durch Oſtpreußens 
Städte und Dörfer, an deren Straßen die dank⸗ 
bare Bevölkerung ihrem Retter und Befreier 
ein letztes Geleit gibt. y 


Es ift eine halbe Stunde nars Uhr. 
Da beginnen in der Ferne die Glocken von 
Hohenſtein zu läuten. Ein Morgengebet des 
Volkes in Stille und Dankbarkeit! Getragen 
dringen von fern die Klänge eines Chorals 
durch die Stille des Morgens: „Was Gott tut, 
das iſt wohlgetan, es bleibt gerecht ſein Wille!“ 
Eine Bewegung geht durch die Menſchen. Der 
Trauerzug wird ſichtbar. Auf den Türmen des 
Denkmals werden acht Trauerfeuer entzündet. 
Dichter ſchwarzer Rauch zieht in großen Schwa⸗ 
den um Türme und Trauerfahnen. 

Feldgraue Reiter kommen von Hohenſtein ge⸗ 
ritten. Ernſt, wie aus Marmor gemeißelt, 


Von Zeit zu Zeit halten die 


ſehen ihre Geſichter unter den wuchtigen Stahl⸗ 
helmen hervor. Tiefes, atemloſes Schweigen 
fällt über die Menge der Wartenden; bar⸗ 
häuptig ſteht ſie in Andacht und tiefer Ergrif⸗ 
fenheit da. Langſam, ſchwer und wuchtig 
kommt die ſchwarz verkleidete Lafette heran. 
Die Reichskriegsflagge bedeckt den Sarg. Dort 
kommt unſer toter Hindenburg, Einzug zu hal⸗ 
ten in Tannenberg. Stumm erhebt ſich die 
Hand zum deutſchen Gruß: „Toter Feldmar⸗ 
ſchall! Die deutſchen Brüder in Polen, die 
Kinder deiner Vaterſtadt entbieten dir in 
heißer Dankbarkeit ihren letzten Gruß! Gott 
ſei mit dir auf deiner letzten Fahrt! Gott ſei 
mit unſerem Volke!“ 


Einen Augenblick hält der Zug. Dann bewegt 
er ſich durch das Spalier der feldgrauen Reiter 
hindurch dem Haupteingang entgegen. Ganz 
zart und leiſe, wie aus einer anderen Welt, ſo 
innig und klagend erklingt das Lied vom guten 
Kameraden. Unbeſchreiblicher Augenblick! Hin⸗ 
denburg zieht in Tannenberg ein! Innerſte 
Bewegung geht durch dieſe tiefe Stille. Sind 
es die Seelen der feldgrauen Regimenter, die 
unter ſeiner Führung für Volk und Heimat 
gekämpft haben vier harte, ſchwere Jahre lang? 
Wollen ihm die Genien der großen, unbeſiegten 


Armee einen letzten Gruß oder ein erſtes Will⸗ 


| 


kommen jagen? Langſam verſchwindet der 
Trauerzug im Innern des Denkmals, dort, wo 
ein gewaltiges Kreuz als das Zeichen des welt⸗ 
überwindenden Glaubens vom Mittelpunkt 
dieſes Ehrenmales über die Mauern weit ins 
oſtpreußiſche Land grüßt und mahnt. Das 
Chriſtenkreuz ſteht im Mittelpunkte dieſes deut⸗ 
ſchen Heiligtums! An ihm entſcheidet ſich 
Deutſchlands Schickſal im letzten Grunde. — 
Dieſe ſtille Morgenſtunde, da Hindenburg in 
Tannenberg einzog, war vielleicht der ergrei⸗ 
fendſte Augenblick jenes unvergeßlichen Tages. 


Langſam bereitet ſich nun alles auf den Be⸗ 

ginn der Hauptfeier vor. Immer neue 
Tauſende von Menſchen ſtrömen herbei. Alle 
Truppengattungen ſind vertreten, auch die 
Maxine mit einer ſtarken Abordnung. Männer 
der SS. verſtärken die Abſperrungslinien. 
Plötzlich marſchiert eine Ehrenabordnung der 
Leibſtandarte Hitlers vorbei; alles kräftige, 
geſunde Geſtalten in der ſchwarzen Uniform der 
SS.; ſilbern blinkt vom Stahlhelm an Stelle 
des Hakenkreuzes die doppelte Sigrune. Es 
ſchließen ſich an die preußiſche Landespolizei 
„Hermann Göring“, Abordnungen der SA., des 
Arbeitsdienſtes und der Hitlerjugend. Dann 
rollen ununterbrochen Kraftwagen heran mit 
den Generalen und Offizieren der alten Ar⸗ 
mee und mit den Männern des neuen Deutſch⸗ 
lands. Wir ſehen Mackenſen, Admiral Raeder, 
Göring, Seldte, Goebbels, Ritter von Epp, von 
Papen, Heß. 
Inzwiſchen ſind die Sonderzüge in Hohen⸗ 
ſtein eingetroffen. In rieſigen Autobuſſen der 
Berliner Verkehrsgeſellſchaft kommen die 
Ehrengäſte am Denkmal an, darunter die vielen 
ausländiſchen Diplomaten und Militärattachés. 
Aus Neudeck trifft auf Laftfraftwagen eine Ab- 
teilung Reichswehr ein, die dort Dienſt gehabt 
hat. Mit dieſen Feldgrauen kommen vier 
große Laſtkraftwagen mit Blumen und rieſigen 
Kränzen, die behutſam vor dem Haupteingang 
abgeladen werden. Unbeſchreiblich, dieje Blu⸗ 
menpracht! Manche der Kränze ſind ſo groß, 
10 oder gar 20 SS.⸗Männer ſie mit empor⸗ 
geſtreckten Armen über ihren Häuptern vor- 
wärts tragen müſſen. Wie viel echte und tiefe 
Liebe zu dem Entſchlafenen ſpricht aus dieſem 
Blumenmeer! 


In der Luft zieht eine Flugzeugſtaffel von 
ſieben Flugzeugen ihre Kreiſe über dem Denk⸗ 
mal; an den Tragflächen wehen lange ſchwarze 
Trauerflore. Es iſt kurz vor 11 Uhr. Da geht 
eine ſpürbare Bewegung durch die Menſchen⸗ 
menge am Haupteingang. Auf der Straße von 
Oſterode iſt der Kraftwagen des Führers ein⸗ 
getroffen; er trägt die braune Uniform und 
Mütze. Verhaltene Heilrufe dringen herüber. 
Einige Minuten ſpricht Hitler mit den ihn er⸗ 
wartenden Offizieren und Miniſtern. An einer 
Stelle der Abſperrungslinie laſſen die SE. 
Leute die Leinen los und ſtürmen ein Stück vor, 
um Hitler zu ſehen; einigen anderen gelingt es 
nachzudringen. Doch ſchon ſetzt ſich der Zug um 
Hitler langſam in Bewegung, dem Hauptein⸗ 
gange zu. 

Sofort beginnt die Feier im Innern, die wir 
am Lautſprecher miterleben, immer das wunder⸗ 
bare Denkmal vor unſeren Augen. Und wieder 
erklingen die Kirchenglocken von Hohenſtein, 
während der Feldpropſt Dohrmann die Predigt 
hält: „Ich wünſche keine Lob- und Ruhmrede. 
Befehlt mich der Gnade Gottes! — Ich habe 
nichts anderes getan, als die Gaben angewen⸗ 
det, die Gott mir gegeben; zu rühmen und zu 
preiſen iſt nur Gnade.“ Bei dieſen 
Hindenburgworten wird ſichtbar, wo die letzten 
Jundamente ſeines Lebens und Wirkens lagen. 
r war nicht nur der große Generalfeldmar⸗ 
ſchall, ſondern er war zugleich auch der Hoher 
prieſter feines Volkes, der für des Volles Einig⸗ 
keit und Wiedergeburt immer erneut ſeine 
Hände faltete. 

Dann betet die Menge ſtill das Vaterunſer 
mit und empfängt den Segen, und wie eine 
Sturmflut immer lauter brauſend und mağ- 
jend erklingt das Lied: „Ein' fete Burg iſt 
unſer Gott!“ Drinnen im Ehrenhof beginnen 
ſie es, die Hunderttauſende draußen nehmen es 
auf. — Danach ſpricht Hitler von dem Sol⸗ 


daten, der nach Sieg und Tod in Ehren ge⸗ 
nannt wird; er ſpricht von der Tapferkeit der 
Soldaten unter Hindenburgs Führung, von der 
über allen Beweis erhabenen Waffenehre des 
deutſchen Soldaten. Das deutſche Volk aber 
wird zu ſeinem toten Helden kommen, um ſich 
in Zeiten der Not neue Kraft zu holen für das 
Leben. — Der Führer ſchließt. 


Die Stunde des Abſchiedes naht. Noch ein⸗ 
mal erklingt das Lied vom guten Kameraden. 
Niemand verſucht mehr, feine tiefe Trauer und 
Ergriffenheit zu verbergen. Krachend beginnt 
der Trauerſalut der 101 Schuß über das 
Denkmal hinwegzudonnern. Das Deutſchland⸗ 
lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied wird geſpielt. 
Drinnen legt der Führer am Sarge des toten 
Feldmarſchalls perſönlich den Kranz nieder. 
Hoch am blauen Himmel zieht das Großflug⸗ 
zeug „Generalfeldmarſchall von Hindenburg“ 
mehrere Schleifen, dabei aus anfänglich großen 
Höhe immer tiefer gehend. Die Feier im 
Innern ift beendet. Der Führer fährt als erſter 
im Auto nach Oſterode fort. — 


Nach einiger Zeit wird das Innere des 
Tannenberg⸗Denkmals für die draußen Harren⸗ 
den freigegeben. Durch eine Oeffnung an der 
Südmauer gelangen wir in den Ehrenhof. 
Ernſt grüßt vom Hindenburgturm, vom ſchwar⸗ 
zen Trauerflor ſich abhebend, ein rieſiges 
Eiſernes Kreuz. Hier wird die Gruft herge⸗ 
richtet, in die der Sarkophag nach etwa vier- 
zehn Tagen zu dauernder Ruhe überführt wer⸗ 
den foll. Wir ſehen den Fahnenturm. Im 
Bismarckturm betrachten wir die wundervollen 
Bronzerelief?s aus dem Bismarckturm zu 
Bromberg. Dann ſtehen wir in Ehrfurcht 
ſtill vor dem Feldherrnturm, in dem vier Gene⸗ 
ralſtabsoffiziere am Sarge Hindenburgs Wache 
halten. — Im weiten Mittelraum des Denk⸗ 
mals erhebt ſich ein Berg von Kränzen in un⸗ 
beſchreiblicher Fülle und Pracht. Nicht nur die 
verſchiedenen Nachbarſtaaten haben ihre Blue 
mengrüße geſandt; aus allen Teilen des Reiches 
ſind Blumengrüße da. Und über dieſer Pracht 
der Blumen erhebt ſich ernſt und mahnend ein 
gewaltiges Kreuz, das Zeichen des Sieges. Da 
fällt uns das Wort ein, das der große Feld⸗ 
marſchall noch in den letzten Tagen dem Reichs⸗ 
biſchof als ein heiliges Vermächtnis 


an ſeine Kirche hinterlaſſen hat: „Sorgen Sie 


dafür, daß Chriſtus in Deutſchland verkündet 
wird!“ Dieſer Befehl des großen Feldherrn 
ſei uns heilig! 

Ein paar Eichenblätter nehmen wir aus 
dem Innern des Denkmals als Erinnerung mit. 
Dann nehmen wir Abſchied von dieſem Heilig 
tum, bei dem wir inmitten unſeres Volkes eine 
nie zu vergeſſende Stunde Volks⸗ und Welt⸗ 
geſchichte erlebt haben. Noch einmal umſchrei⸗ 
ten wir den gewaltigen Bau, ſchauen nachdenk⸗ 
lich über die weiten Felder, auf denen mehrere 
Soldatengräber an die gewaltigen Ereigniſſe 
vor zwanzig Jahren erinnern. Dann geht es 
zurück zum Wagen, der inmitten von Hunder⸗ 
ten anderer Autos auf dem weiten Lupinen⸗ 
feld ſteht. Durch den unbeſchreiblichen Verkehr, 
der tadellos geleitet wird, uns einen Weg bah⸗ 
nend, gelangen wir nach Hohenſtein, deſſen 
Marktplatz nach den Stürmen des Krieges nen 
aufgebaut iſt. Nach einem vergeblichen Ver⸗ 
ſuche, in dem Städtchen eine Taſſe Kaffee zu 
erhalten, fahren wir, noch einmal das Dent 
mal grüßend, nach Oſterode. Und dann geht es 
nach kurzem Aufenthalt durch Oſtpreußens 
herrliche Fluren zur Grenze, die wir kurz vor 
6 Uhr abends erreichen und überſchreiten. In 
der friſchen Abendluft läuft der Motor ganz 
wunderbar, ſo daß wir noch gegen 8 Uhr Thorn 
erreichen. Von den gewaltigen Ereigniſſen ſee⸗ 
liſch und körperlich tief beeindruckt, können wir 
uns endlich einmal richtig ausruhen. Am näch⸗ 
ſten Tage geht es dann an der Weichſel ent⸗ 
lang wieder in die Heimat zurück zu neuer 
Arbeit. 

Doch das Bild des toten Feldherrn wird ums 
ſtets ein ſtiller Mahner ſein zu Einigkeit und 
ſtiller Pflichterfüllung. W. B. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für September und Oktober baldigſt an 
die ſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. © x 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug e ; 

t gewünſchter Roftübermeifung durch 
Heii bitten 555 Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
nan 200 283 oder unmittelbar 

des „Poſener Tageblatts“. 
Poznan, ul. Zwierzuniecka 6, zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


Für Zeitungsbezug“. 


Nr. 185 


Aus Stad 


Meltenbrand 


Jeſus hat von jeiner Sendung ein Wort 
geſprochen, das gar nicht ſtimmen will 
zu dem Bild des Sanftmütigen, wie ihn 
viele nur verſtehen. Ich bin gekommen, 
ſagt er, ein Feuer anzuzünden auf Erden, 
und was wollte ich lieber, denn es brennete 
ſchon. Aber ich muß mich zuvor taufen 
laſſen mit einer Taufe, und wie iſt mir 
ſo bange, bis ſie vollendet werde! (Luk. 12, 
49--50). Dieſes Wort wird heute gern 
zitiert. Ein Jeſus, der den Feuerbrand 
auf die Erde wirft, daß die Welt in 
Flammen auflodert, ijt dem Zeitgenoſſen 
ſympathiſcher als der gute Hirt, der ſeine 
Herde weidet. Nur wird dieſes Wort 
mißverſtanden, wenn man es deutet auf 
Empörung und Umwälzung im politiſchen 
oder völkiſchen Leben. Es geht um ein 
anderes Feuer! Jeſus macht das Auf⸗ 
flammen dieſes Feuers abhängig von der 
Taufe, die er erfahren muß und vor der 
ihm bangt. Dies Feuer kann erſt brennen, 
wenn er durch den Tod hindurchgegangen 
ſein wird. Die Erregung der Menſchen 
ſeiner Tage, der Widerſpruch der Führer 
des jüdiſchen Volkes, das glühende Feuer 
eines ſein Blut fordernden Haſſes, das 
alles find Dinge, die vor feinem Kreuzes: 
tode liegen. Aber erſt mit ihm, mit dieſer 
Bluttaufe von Golgatha iſt jener Welten⸗ 
brand entzündet, von dem er ſpricht. Nun 
loht die Flamme eines neuen Lebens auf, 
nun iſt die Glut einer heiligen, die Welt 
erobernden Liebe entfacht, nun beginnt 
das Reich Gottes ſeinen Siegeslauf, um 
mit ſeinem Feuer, wie es auf den 
Häuptern der Pfingſtjünger züngelte, mit 
dem Feuer des heiligen Geiſtes in die 
Welt zu fahren als eine heilige, reini⸗ 
gende, aber auch wärmende, belebende 
Flamme, von Gott entzündet. Das Evan⸗ 
gelium will allerdings nicht ein glimmen⸗ 
des Herdfeuerchen ſein, an dem man ſich 
bequem und behaglich wärmen kann, ſon⸗ 
dern ein verzehrender Weltenbrand, aus 
deſſen Aſche eine neue Welt erſtehen ſoll. 
So meint es das Kirchenlied: O daß doch 
bald dein Feuer brennte, du unausſprech⸗ 
lich Liebender, und bald die ganze Welt 
erlennte. daß du bijt König, Gott und 
Herr. Schmelz alles, was ſich trennt, zu⸗ 
ſammen und baue deinen Tempel aus, 
laß leuchten deine hellen Flammen durch 
deines Vaters ganzes Haus! 


D. Blau = Bojen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 17. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.37, Sonnenuntergang 19.15; 
Mondaufgang 13.01, Mon duntergang 21.01. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 
Grad Celſius. Heiter. Barometer 755. Nord⸗ 
weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 23, niedrigſte 
12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Auguſt — 0,18 
Meter, gegen — 0,16 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 18. Aug.: 
Teils wolkig, teils heiter, im ganzen trocken, nur 
mäßig warm, mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Freitag: „Tante Carola“. 
Teatr Nowy 
Freitag: „Parfüms meiner Frau“. 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Donna clara alvadores“. 


Kinos: 

Apollo: „Die Frau und die Beſtie“. 
Gwiazda: „Nebenſtraßen“ (John Boles). 
Metropolis: „Cſibi, der Fratz“. 
Moje: „Er und feine Schweſter“ (Anny Ondra). 
Slonce: „Abenteuer um Mitternacht“. 
Sfinks: „Das erſtorbene Echo“. 
Wilſong: „Kavalkade“. 

— — 


Aerzte warten auf ihre Gehälter 


Ein ganz ungewöhnliches Schauſpiel hatten 
am vergangenen Dienstag die „Kunden“ der 
Sozialverſicherungsanſtalt. Am Kaſſenſchalter 
warteten nämlich in langer Reihe die Poſener 
Aerzte und Aerztinnen, darunter hervorragende 
Spezialüten, die noch das „Glück“ haben, der 
Krankenkaſſe dienen zu dürfen, auf die Aus⸗ 
zahlung ihrer Gehaltsbezüge. Um die anbe⸗ 
raumte Stunde war die Lohnliſte⸗ noch nicht 
fertiggeſtellt, fo daß die Diener der Geſundheit 
empfindliche Zeitverluſte erlitten, die zumeiſt 
nicht im rechten Verhältnis ſtanden zu den aus⸗ 


Die entrüſteten Zeugen 


gezahlten Beträgen. 3 eten, 
dieſes Vorfalls haben ſich gewiß eine ent- 
ſprechende Meinung darüber gebildet. 


Diebſtahl von Medikamenten 
im Stadtkrankenhauſe 

Anfang Auguſt hatte Dr. Jagielſti, der Direk⸗ 
tor des Städt. Krankenhauſes, der Polizei ge- 
meldet, daß ſeit einiger Zeit wiederholt dort 
Medikamente verſchwänden. Die Polizei ſtellte 
die nötigen Ermittlungen an und kam bald dem 
Täter auf die Spur. Die ſyſtematiſchen Dieb⸗ 
ſtähle beging das Dienſtmädchen Józefa Krut, 
unterſtützt von ihrer Schweſter Pelagja. Bei 
einer Hausſuchung fand man einen größeren 
Poſten Apothekerware. Die geſtohlenen Sachen 
wurden dem Krankenhaus zurückgegeben. Die 
Kruk ſoll bereits in einem anderen Poſener 

Krankenhaus Diebereien begangen haben. 


Anterrichtsbeginn in der hieſigen 
deutichen Voltsſchule 
Wie in allen ſtaatlichen Schulen, wird auch 
in der hieſigen deutſchen Volksſchule das neue 
Schuljahr am Montag, dem 20. Auguſt, ers 
öffnet. Die Kinder und die Lehrkräfte ver⸗ 
ſammeln fih an dieſem Tage um 8 Uhr früh 
zu einem Schulgottesdienſt in der Pauli⸗ 


bzw. Franziskanerkirche. Im Anſchluß 


hieran findet um 9 Uhr eine Schulfeier in den 
bisherigen Räumen ſtatt. Die Schulneu⸗ 
linge verſammeln ſich an dieſem Tage um 
10 Uhr auf dem Hof des Schulgrundſtücks. 
Dieſes iſt nicht mehr von der ul. Dzia⸗ 
kyüfkich, ſondern von der ul. Kreta 
aus zu betreten. Auch das Amtszimmer 
des Schulleiters, das im Exdgeſchoß liegt, ijt 
nur von dort her zu erreichen. 


Aus landpolen-Muſeum 


fli. Der plötzlich aus heiterm Himmel ein⸗ 
ſetzende Gewitterregen am vergangenen Diens⸗ 
tag verzögerte die fir 11% Uhr angeſetzte Er- 
öffnung des Muſeums der Auslandspolen um 
etwa zwanzig Minuten. In dem auf Koſten 
der Polen aus den Vereinigten Staaten er⸗ 
bauten Gebäude, in een ſchon während der 
Landesausſtellung (P. W. K.) im Jahre 1929 
das Auslandspolentum ausitellte, iſt das Mus 
ſeum untergebracht. Unter den Ehrengäſten, 
die zur Eröffnung erſchienen waren, bemerkte 
man u. a. den Kardinalprimas von Polen, 
Dr. Hlond, Stadtpräſident Ratajſki, den 
Schulkurator von Poſen, Dr. Pollak. und 
eine Reihe von Hochſchulprofeſſoren. Als erſter 
ergriff Prof. Nowaklowſki im Namen des 
Vereins der Freunde des Auslandspolen⸗ 
Muſeums das Wort. In kurzen Zügen behan⸗ 
delte er die Geſchichte der Entſtehung des 
Muſeums und betonte hierbei beſonders die 
Anſtrengungen und Mühen, die das Polentum 
im Auslande nicht geſcheut habe. Zum Schluß 
dankte er beſonders Prof. Ulaſzyn für die 
mühevolle Arbeit der Organiſation. Auf die 
Worte Prof. Nowakowſkis antwortete Herr 
Swietlif, ein Vertreter der Polen aus den 
Vereinigten Staaten. Er dankte für den herz⸗ 
lichen Empfang, den Poſen den Auslandspolen 
bereitet hatte, und verſprach, in einigen Jah- 
ren über eine gute Entwicklung des Polentums 
in Amerika zu berichten. Nach dieſen Worten 
erſchnitt er das ſymboliſche Band und eröffnete 
amit das Muſeum. Ein Rundgang durch das 
Muſeum, das im Winter erweitert werden ſoll, 
ſchloß ſich an. Die Ausſtellungsſtücke ſind uns 
Poſenern wohl im allgemeinen bekannt, denn 
im großen Ganzen ſtammt alles von der Lan⸗ 
desausſtellung vom Jahre 1929. Leider hat 
man ſich aber nicht die Mühe gemacht, die Ex⸗ 
ponate auf einen modernen Stand zu bringen. 
Beſonders fällt eine Verſchiefung der Verhält⸗ 
niſſe beim Stand des Polentums in Deutſch⸗ 
land auf. So ſind z. B. Prozeſſe, die nach den 
Mitteilungen auf den damaligen Bildern der 
Ausſtellung noch nicht entſchieden ſind, ſchon 
längft zugunſten des Polenbundes entſchieden. 
m Deutſchland darf heute jeder Vater feinem 
Kinde den Namen geben, der ihm paßt. Wir 
wollen hoffen, daß jene überlebten Nachrichten 
durch zeitgemäßere erſetzt werden. Ein Beſuch 
des Muſeums gibt immerhin eine Vorſtellung 
danon, wo auf Gottes Erdboden überall Polen 
u finden ſind, und unter welchen Umſtänden 
ie zu leben haben. 
— 


Der neue franzöſiſche Konſul in Pojen, Du- 
tar d, bisher Konſul in Warna (Bulgarien), 
iſt hier eingetroffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
bereits übernommen. 


Jür die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 
Uns ſind in den letzten beiden Tagen folgende 

Spenden zur Weiterleitung an die dad der 

Ueberſchwemmung in Kleinpolen übergeben 

worden. Wir danken dafür herzlichſt. 
Ungenannt durch Schweſter 


Anna: Poſen 10,— Zloty 
Herr Kleindorf⸗Krzyzanowo 10,.— „ 
Unbekannt „Johannenhaus“ 5,.— „ 
Herr Rudolf Mühmel⸗Poſen 10. „ 
Ferienkinder Jaſ in 6388 

41,68 Zloty 


Mit den bisherigen 1282552. Zloty 
1992,18 Zloty 
Und 40 Patete. 


| 


| ö 
| 
| 


Quiriten, hört mich an! 


Motto: De mortuis nil nisi bene. 


Im Steintopf der Kleinſtadt ziſcht und bro⸗ 
delt Erregung: die Tochter eines Mitbürgers 
verübte Selbſtmord ſie trank Lyſol und er⸗ 
hängte ſich. Die Senſation macht die Runde, 
Meinungen und Vermutungen werden getauſcht, 
Urteile gefällt und weitergetragen, ſpärliches, 
ſpätes Heltleid wird von Härte übertönt. 
„Selbſtmord iſt immer feige Flucht“, 
fast und brodelt es im Steintopf der Klein⸗ 
ſtadt 

Quiriten, hört mich an! Wer ohne Kennt⸗ 
nis der näheren Umſtände jeden Selbſtmord 
als feige Flucht aus dem Leben beurteilt, der 
urteilt mitunter hart und töricht. Hart, — 
weil man in unſerer Zeit Er tjt, ſelbſt den 
Mörder, der fremdes Leben vernichtet, als 
phyſiſch oder piy iſch Kranken zu ergründen, 
köricht, — weil Sterben immer Mut erfor⸗ 
dert, und ſei es auch nur den Mut der Ver⸗ 
zweiflung. s $ 
„Selbſtmord ijt Feigheit“, urteilt der ſchmer⸗ 
bäuchige Stammgaſt am Viertiſch und trinkt 
zur Bekräftigung ſein Glas aus. „Selbſtmord 
iſt Feigheit“, doziert der wohlhabende Bürger 
ſeinen ihn n Sprößlingen beim Zer⸗ 


teilen des Sonntagbratens. „Selbſtmord ift 
Feigheit“, tröſtet ſich der Philiſter, deſſen 
Innenleben — Magen und Darm — nicht 


geſtört ſein will durch fremde Not, weil ſie alle 
nicht wiſſen und es nicht wiſſen wol- 
Ten, daß 

nicht Mangel an Mut, ſondern Mangel an 
Nächſtenliebe, nicht Angſt, ſondern verbit⸗ 
terte Verlaſſenheit, nicht Feigheit, ſondern 
einſame Verzweiflung die meiſten aus dem 

Leben in den Freitod flüchten läßt. 

Sie ſind nicht alle feige, die da aus allen 
Truppenteilen der Armee der Menſchheit aus 
dem Leben in den Tod deſertieren, die da von 
hohen Brücken in dunkle Flüſſe ſpringen, die da 
auf dem Höckerpflaſter finſterer Hinterhöfe ihr 
Leben zerſchmettern, die ſtickiges Leuchtgas in 
ihre berſtenden Lungen atmen, die da mit Gift, 


Revolver oder dem Strick freiwillig aus dem 


Leben ſcheiden. Die wenigſten von ihnen ſind 
Feiglinge. alle aber ſind ſie Verzwei⸗ 
felte, alle find jic Beſiegte. beſiegt vom feind⸗ 
lichen Leben, weil ihnen keiner kämpfen half. 
Viele von ihnen, die da ſtill und einſam am 
Leben verzweifeln, haben einen heldenhaften 
Einzelkampf gegen das Leben gekämpft und ſind 
unterlegen, weil ihnen niemand half. Sie 
ſollten nicht alle als feige Fahnenflüchtige gel⸗ 
ten, ſondern als im Kampfe Gefallene. 

Die Redensart „Selbſtmord iſt immer nur 
Feigheit“, iſt hart und töricht und ſieht wie 
eine fadenſcheinige Hülle aus, in der die phy⸗ 
ſiſch und pfychiſch Satten den mahnenden Bor- 
wurf „warum waren wir für die fremde Not 
blind, warum hielt ihn keiner ab vom Sprung 
ins Dunkle?“ erſticken. Selbſtmord iſt nicht 
immer Feigheit, Quiriten der Kleinſtadt, fon- 
dern meiſt das verzweifelte Ende 
eines einjamen Kampfes gegen 
Stärkeres. Daher ſtatt offener Mäuler 
mehr offene Augen, Herzen und Hände für 
fremde Not, Quiriten, ſtatt harter Urteile 
mehr Güte und Brudertum. 

Auguſt 1934. Leo Lenartowitz. 
Ser 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag, d. 19. Auguſt, einen 
Ausflug zum Baden nach dem Ketſcher See. 
Abfahrt nach Ketſch um 8.20 Uhr, zurück 19 Uhr. 
Mitglieder haben freie Fahrt. Verpflegung iſt 
mitzubringen. Gäſte willkommen. 

Der frühere Poſener Wojewode Graf Naczyn⸗ 
ſti, der bekanntlich zum ſtellvertretenden Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ernannt worden iſt, weilte 
gen in Poſen. Sein Beſuch galt verſchiedenen 
löſchiedsbeſuchen. Nach Abſtattung dieſer Be- 
ſuche kehrte der Vizeminiſter nach Warſchau 
zurück. 

Zwiſchen Himmel und Erde. Ein erſchüttern⸗ 
der Vorfall ereignete fih geſtern nachm. am 
Collegium Medicum in der ul. Fredry. An 
dieſem Univerſitätsgebäude iſt man ſeit einiger 
Zeit damit beſchäftigt, die Kuppel friſch mit 
Kupferblech zu belegen. Der dort arbeitende 
Klempner Marjan Choremſki, ul. Zydowſka 27, 
ſtürzte ne ab und wurde nur auf faſt 
wunderbare Weiſe gerettet. Er blieb nämlich 
mit ſeinen Kleidern an einem arg rg Ai 
Haken in der Luft hängen. Bevor die Feuer⸗ 
wehr kam, Perz Choremjfi noch einmal ab, 
fiel aber auf Gerüſtbretter und entrann ſo dem 
ſicherem Tode. | 

X. Von einem Radfahrer überfahren wurde 
in der Mühlenſtraße die 6jährige Izydora Stór- 


köwna, die an dem linken Fuß Verletzungen 
erlitt. = 
X. Selbſtmordverſuch. Das Dienſtmädchen 


W. Gorczynſka, die ul. Görna Wilda 100 bei 
20 Pampuch beſchäftigt iſt, verſuchte einen 
elbſtmord, indem ſie Salzſäure trank. Die 
Lebensmüde wurde im Städt. Rranfenhaufe 
untergebracht. 


. Bor Erſchöpſung fiel auf dem Pl. Wolnosci 
die 17jährige Schülerin Irene Baczewſka, wohn- 
haft ul. Niegolewſkich, auf den Bürgerſteig. Die 
erſte Hilfe leiſtete ihr die ärztliche Bereitſchaft. 
Darauf begab ſich die Erſchöpfte in die Woh⸗ 
nung. 

X. Polizeiſtreiſe auf Autofahrer. Während 
einer Polizeiſtreife wurden 25 Autoführer wegen 
Uebertretung der Fahrtvorſchriften mit Sofort⸗ 
ſtrafen belegt. 


X. Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht 
meldet von 10 kleineren Diebſtählen. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1100 Zl. 
geſchã zt. i 


Sonnabend, 18. Auguft 1934 


und Land 


Vollsabſtimmung 
am 19. Auguſt 


Die im Auslande anſäſſigen deutſchen 
Reichsangehörigen, die ſich am Wahltage in 
Deutſchland aufhalten, find zur Teilnahme 
an der Volksabſtimmung berechtigt. 


Reichsdeutſche. die in Polen ihren Wohnſitz 
oder ſtändigen Aufenthalt haben und beab⸗ 
ſichtigen, zur Volksabſtimmung am 19. Auguft 
nach Deutſchland zu fahren, erhalten o $i 
trag, dem fie den gültigen deutſchen Neiſepaß 
beign Fügen aben, den erforderlichen Stimm: 
ſchein bei der zuſtändigen deutſchen Kon⸗ 
ſularbehörde. 


Auslanddeutſche erhalten Fahrpreisermäßigung 


Wie die Deutſche Reichsbahn mitteilt, wird 
Auslanddeutſchen, die auf den Grenz⸗ 
hahnhöfen eintreffen und zur Ausübung ihres 
Stimmrechts am 19. Auguſt nach deutſchen Orten 
weiterfahren wollen, gegen Vorlage des Stimm⸗ 
ſcheins eine Fahrpreisermäßigung 
von 50 Prozent gewährt. Sie erhalten 
einfache Fahrkarten für Schnelle, Eil- und Per- 
ſonenzüge, die zur koſtenloſen Rückfahrt inner⸗ 
alb vier Tagen gelten. Auslanddeutſchen ohne 

timmſchein wird die Fahrpreisermäßigung 
nachträglich im Erſtattungswege gewährt, wenn 
ſie glaubhaft machen, dab das Stimmrecht aus⸗ 
geübt wurde und der Aufenthalt in Deutſch⸗ 
land nicht länger als vier Tage gedauert hat. 
Die Tarifbeſtimmungen über die Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Ausländer und 
Auslanddeutſche (60 Prozent), die bei 
einem Mindeſtaufenthalt von ſieben Tagen 


in Deutſchland gewährt wird, bleiben hiervor 


unberührt. 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter nahm der heute, auf 
dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt, den 
gewohnten Verlauf. Wenn 1 die diesjährige 
Obſt⸗ und Gemüſeernte nicht ſo ergiebig und 
reichhaltig iſt, wie im vorigen Jahr, ſo findet 
man doch noch ein großes Angebot an den Ver⸗ 
kaufsſtänden. Aepfel und Birnen ſind vor⸗ 
herrſchend; man zahlte für erſtere je nach Qua⸗ 
lität 10—40, letztere koſteten 15—20—35, Pflau 
men 15—40, Preißelbeeren 35, Weintrauben 50 


bis 60, Rhabarber 5—10, Melonen 30—40, Zi⸗ 


tronen das Stück 15, 2 Stück 25, Kürbis 10 das 
Pfund, im ganzen 0,80—1,20, Hagebutten 30—40, 
Blaubeeren 30—40. Für Tomaten 

10—30, für Kartoffeln das Pfund 4, 1 Bd. 
Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 10, Grünkohl 10, 
Spinat 15—30, grüne Gurken das Stück 5—10 
ſaure Gurken 5—15, Sellerie 10, Peterſilie, Dill 
5, Sauerkraut 15, Zwiebeln 5—10, Radieschen 
10, rote Rüben 5, Meerrettich 15 d. Bd. ein 
Köpf Blumenkohl koſtete 15—40, Wirfingtohl 20 
bis 35, Salat 5—10, Peires 15—25, Rotkohl 
20—35, Pfeffergurken d. Schock 1,00—1,30, reife 
Gurken das Stück 15—25, Pfifferlinge 30—40, 
Butterpilze 15—30, Steinpilze 30—40, gemiſchte 
Pilze 20, Champignons 30, Schnittbohnen 20 
bis 25, Wachsbohnen 25—30. Molkereiprodukte, 
in genügender Menge vorhanden, wurden zu 
nachſtehenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,40 
bis 1,50, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 25 bis 
40, Milch das Liter 20, Buttermilch 12, Sahne 
pro Viertelliter 30—35, für die Mandel Eier 
verlangte man 0,95—1,10 Zloty. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Durchſchnittspreiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 50—90, Rindfleiſch 40 
bis 90, Hammelfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 0,60 


Filmschau 


Apollo: Die Frau und die Beſtie 


Als ich in den Ankündigungen las, daß dieſer 
Film von der Akademie fr Filmkunſt in 
Hollywood ausgezeichnet wurde, dachte ich mir, 
eine gewiſſe Dols Stepfis dürfte am Platze 
join: Iſt es doch im allgemeinen fo, daß Filme, 
ie dem Amerikaner gefallen, für uns Eur 
päer direkt geſchmacklos wirken. Hier wurde 
ich aber angenehm ie A Der Film zeigt 
in guten Aufnahmen die ränderungen, die 
eine weiße pe hervorrufen fann, wenn fie in 
lantagen kommt, wo die weißen Männer feit 
Jahren keine weiße Frau mehr geſehen haben. 
harles Laughton, der die Rolle der 
Beſtie — des Königs des Sal — ſpielt, iſt 
1 end. Am he als er dem Wahn 
nn verfällt, ijt fein Spiel jo realiſtiſch, wie 
man es ſelten Gelegenheit hat, im Film de 
ſehen. Anterſtützt wird er durch arole 
Lombard, Charles Bic ford und Kent 
Taylor. Die Regie iſt bei Stuart Wal 
ker in guten Händen. dr Beiprogramm 
läuft ein typiſch amerikaniſcher Reklamefilm 
ür N. N. A., der die Geiſtloſigkeit und © 
mackloſigkeit des Amerikanertums deutl 
zeigt. fli. 


\ 
Stonce: „Dein ijt die Welt“. 

Ein großes künſtleriſches Erlebnis ſteht un? 
bevor. Wir werden den ſchönſten Wiener Film 
unter obigem Titel ſehen. Humor, reizen 
Landſchaftsbilder, wunderbare 
r ſpielt der berühmte 


X em Film n 4 
in deutſcher Sprache. Alſo, alle morgen ins 


„Sloüce“. 


die 1,00, roher Speck 70—75, Räucherſpeck 90 
Schmalz 0,90—1,10, Gehacktes 70, Nalksleber 
0,90—1,10, Schweine⸗ und Rindsleber 50—70, — 
en Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,00—4,00, Enten 1,50—3,00, Gänſe 3,50—4,50, 
Tauben das Paar 0,80—1,16, Puten 4,00—5,00, 
Perlhühner 1,80—3,00, Kaninchen 1,00—3,00 z1. 
Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot und 
Peeſſe a zufriedenſtellend; es wurden folgende 
reiſe erzielt: Hechte 1,30—1,40, Schleie 1,30 bis 
1,40, Karauſchen 80—90, Weißfiſche 50—80, Aale 
1,20—1,50, Wels 1,50, Varſche 0,90—1,20, Bleie 
40, Krebſe pro Mandel je nach Größe 1,00 bis 
3,00 Zloty. Räucherfiſche waren genügend vor- 
anden. — Auf dem Blumenmarkt waren Aſtern 
e Der Krammarkt war recht gut 
eſchickt. 


—— 
Rawitſch 


— Die Verſchönerung der Stadt läßt ſich die 
Stadtverwaltun ſehr angelegen ſein. Haus⸗ 
beſitzer, deren Häuſer ein verwahrloſtes Aus⸗ 
ehen zeigen, bekommen die Aufforderung, die⸗ 
elben binnen einer beſtimmten Friſt inſtand 
zu ſetzen. Auch ſelber geht die Stadtverwaltung 
mit gutem Beiſpiel voran. So wird z. B. gegen⸗ 
wärtig die ſtädtiſche Villa neben der früheren 

räparandie neu abgeputzt und wird bald in 
neuer Schönheit durch das Grün der Bäume 
glänzen. Eine Ausnahme von dieſer Ver- 
chönerungsbewegung macht das jüdiſche Ge⸗ 
 Meindehaus neben der Synagoge auf der 

Synagogenſtraße, welches mit ſeiner alten und 
an vielen Stellen abgefallenen | einen 
üſteren Eindruck macht. Hier wären baldige 

enovierungsarbeiten ſehr angebracht. 


Görchen 

„ Bezirks⸗Königsſchießen. Am Mittwoch wurde 
das Schießen um die Königswürde des Schützen⸗ 
üldenbezirkes Liſſa beendet. Dieſelbe errang 
Er Schützenbruder Szwarc jr.⸗Goſtyn. 
guter Marſchall wurde Herr M. Julſki⸗ 
Schmiegel zweiter Marſchall M. Walewicz- 
potyn. us dem gleichzeitigen Königsſchießen 
zer hieſigen Schützengilde ging Herr F. Stró- 
zyt als König und die Herren M. reli- 
owſti und A. Checinſti als erſter bzw. 
zweiter Marſchall hervor. 

Den Wanderpokal erſchoß fih die Schützen⸗ 
Silbe Kröben mit 542 Punkten. Es folgten 
ann die Schützengilden von Görchen, Schmiegel, 
ven Liſſa, Goſtyn, Bojanowo und Ra⸗ 
witſch. Die beiten Schützen aus dieſem Schießen. 
welche mit wertvollen Preiſen bedacht wurden, 


waren die ma M. UÜrbanſki⸗Kröben, J. 
Holet⸗ Bo anowo, J. Dalibor⸗Schmiegel 
und ⸗Kriewen. Der Abend 


9. nevirti 
lerlammelte dann Gäſte und Gaſtgeber zu dem 
blichen Königsball. 


Wollſtein 


* Einen Motorradunfall erlitt in der foji 
a Donnerstag der Schloſſergeſelle F. Pu 
= Goſtoſzyn. P. war auf dem Wege nag 

uſe, als er plötzlich auf der kurz vorher dur 
sun ftarten Regen aufgeweichten Chauſſee ins 
ei leudern geriet und dabei zu Fall kam. Mit 
in em gebrochenen Bein wurde der Verunglückte 

* Kreiskrankenhaus eingeliefert. 

toſchin 


nch. Kartoſſeltrebs. Der Kartoffelkrebs ift 
uerdings im Gute Menne ſowie in 
wa, Gemeinde Smoſchew amtlich feſtgeſtellt 
orden. 
F Feuer. Auf dem Gehöft der K. Czaj⸗ 
TT in Or 99 75 Ga uniängſt ein 
Feuer das die Scheune der Genannten mitſamt 
ich diesjährigen Ernte ſowie die landwirt⸗ 
Datlichen Geräte und Maſchinen vernichtete. 
Die Brandſchaden beläuft fá auf ca. 9000 31. 
e Brandurſache ift nicht befannt. ; 


Nargonin 
Welageverſammlung 
Lade Am Dienstag abend fand im Borchardſchen 


miale eine Vollverſammlung der Welage- 
Wiglieder ſtatt. Als Redner waren Herr 


2 enbaumeiſter Plate und Geſchäftsführer 
ſteld mann erſchienen. Um 8 Uhr wurde vom 
die v. Vorſitzenden Herrn Stelter aus Sypniewo 
den Verſammlung eröffnet. Durch Erheben von 
fen Plätzen wurde das Hinſcheiden des General- 
teſerfarſchalls » Hindenburg geehrt. Hierauf 
fol rierte Herr Plate über Futterbeſchaffung. In 
Fut. der anhaltenden Dürre wirkt ſich der 
Qus Mangel in vielen Gegenden kataſtrophal 
wie „Redner gab Ratihläge und Anweiſungen, 
man jetzt und im Frühjahr der Not vor⸗ 

könne. Insbeſondere wies er auf die 
lehr gat eines frühen Wintergemenges und den 
bin lohnenden Andau von Mais und Luzerne 


Nen einer 


regen Ausſprache wurden ſtatulen⸗ 
1 Schlaf noch einige Wahlen durchgeführt. Zum 
iten $ ſtreifte Herr Heymann noch die wichtig⸗ 
Anmekußesfragen. Beſonders wurde auf die 

d U dung der landwirtſchaftlichen Betriebe bei 
wurd die Biesen hingewieſen. Um 11 Uhr 
e die Verſammlung geſchloſſen. 


ANadwonki 
x R: Unjan. 
ti rt Adolf Marz. Auf dem Na gg 


Ir i Seinander. Herr Marx erlitt ſchwere 
delche chungen. Einer Dame aus Deutſchland, 


Wen Selahter Berbebieb. In der Nadi 


dwirt Antoi 
ton 
Kreiſe verübt. 


„ Pojener Tageblatt « 


he, 
, 
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$ Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft 
der Gemeinde Koſztowo verpachtet die Gemeinde: 
jagd am ie nachmittags 2 Uhr im 
Schulzenamt in Koſztowo. Die Kago hat eine 
Größe von 255 Heftar und wird auf 6 Jahre 
verpachtet. Die Pachtbedingungen find im 
Schulzenamt ausgelegt. Die Jagdgenoſſenſchaft 
behält ſich die Auswahl des Jagdpächters unter 
den drei Meiſtbietenden vor. 

§Blitzſchlag in die Hochſpannungsleitung. 
Während des Gewitters am Montag dieſer 
Woche ſchlug der Blitz in die Hochſpannungs⸗ 
leitung in der Nähe der Ortſchaft Koſztowo. 
Dabei wurde ein Draht der Leitung geriſſen. 
p nab die Stadt am Montag abend kein Licht 
atte. 


Netzthal 


$ Der zweite Grasſchnitt. Der zweite Gras- 
ſchnitt im Netzetal hat jhon verſchiedentlich be- 
gonnen. Der Ertrag des erſten Schnittes war 
durch die anhaltende Dürre ſehr gering. In⸗ 
folge der günſtigeren Witterung lohnt der 
zweite Schnitt etwas mehr. Beſonders ſolche 
Landwirte haben mit dem zweiten Schnitt be⸗ 
gonnen, die ſpäter die Wieſen als Viehweiden 
benutzen wollen. Die Heupreiſe haben ſich durch 
die Dürre und durch die Ueberſchwemmung in 
Kleinpolen gehoben. Man zahlt für einen 
Zentner Vorhen 3,50—4 Zloty gegen 1.502 Zl. 
im Vorjahre. 


Kolmar 


$ Aufhebung der Ferienkolonie. In den 
Räumen der hieſigen Volksſchule war eine 
Ferienkolonie eingerichtet worden, in der etwa 
185 Mädchen aus Poſen und Danzig ihre Ferien 
verbrachten. Am Sonnabend fand eine Ab⸗ 
„ trugen Deklamationen, 
Tänz n enon zur 1 
Gäste bei. Interhaltung der 


Samotſchin 


$ Autounglück. Am Mittwoch ereignete fi 
in Auguſtenau ein Auteunglüch Infolge Ver 
ſagens der Steuerung. Der Wagen, der einer 
Firma Czerwinſti aus Poſen gehört, wurde 
ſchwer beſchädigt. Während der Chauffeur un⸗ 
verletzt blieb, erlitt der Geſchäftsreiſende Son⸗ 
kowſti ſchwere innere und äußere Verletzungen. 


Gneſen I 


sp. Betrügern zum Opfer gefallen. Auf der 
Tremeſſener traße wurde von en Dan und 
einer Frau Wroft in Flaſchen gefüllt zum Preiſe 
von nur 80 Groſchen angeboten. Dieſer billige 
Preis verführte einige Hausfrauen zum Kauf. 
Wie groß aber war die Enttäuſchung, als feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die mt e nur oben mit 
9 W poaren mit Kaſtanienmehl ge⸗ 
ren. Das betrügeriſche i z 

los verſchwunden. e in ten? 


sp. Pilzvergiftung. Nach dem Genuß von Pil⸗ 
gn ſtellten ſich bei einer gewiſſen ana 

ieganka ſowie bei ihrer 9 Jahre alten Toch⸗ 
ter Leokadja Vergiftungserſchelnungen ein. Sie 
wurden in das Krankenhaus geſchafft. 


Derjammlung des Verbandes 
für Handel und Gewerbe 


sp. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes fil 
8 und Gewerbe hielt geſtern abend in — 

oge neben der Poſt eine itgliederverſamm⸗ 
lung ab, die von 40 Perſonen beſucht war. Der 
Obmann, Herr Kaufmann Otto Le hrvater 
gedachte in bewegten Worten des verſtorbenen 
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. Ein ſtilles 
Gedenken unter Harmoniumbegleitung beſchloß 


gr feierlichen Akt. 

ach Abſingen des Feuerſpruches ergriff Herr 
Dr. Thomaſchewſki, Gei A Der 
Verbandes⸗Poſen, das Wort zu feinem Vortrage 
„Aufgaben, die uns im Verbande aus unſerer 
augenbliclichen Lage erwachſen“. Geſundung 
des Handwerkerſtandes, erhöhter er bes des 
Kleinbetriebes find die Richtlinien, um dem 
Handwerk den goldenen Boden wieder zurückzu⸗ 
gewinnen. Auch auf den Kulturwert des Klein. 
betriebes, Familienleben innerhalb des hand⸗ 
werklichen Betriebes, Liebe zur Arbeit wußte 
der Redner treffend hinzuweiſen. Der Verband 
verkennt nicht die Notlage des Handwerker⸗ 
ſtandes. der 21 Reden können die An⸗ 
kurblung der Wirtſchaft bringen, nur Arbeit 

reude am Leben. 


verſchaffe Brot und 

In ſeinem Schlußworte machte Herr Dr. 
Thoma] ewfti gang bejonders auf pe unbe- 
dingte Notwendigkeit der Werbetätigkeit inner- 
halb des 5 — aufmerkſam. 

Herr Möbelfabrikant G. Wolff machte zu 
den Ausführungen noch Ergänzungen jr — 
auf die große Notlage des 1 5 Handwerker⸗ 
ſtandes hin und kam auf den hohen Zinſendienſt 
der Banken zu ſprechen, da er dem kleinen Hand⸗ 
werker unmöglich macht, Kredite aufzunehmen. 

Für das Winterhalbjahr ſind verſchiedene 
Veranſtaltungen geplant; ſo findet am 29. Aug., 
abends 8 Uhr, in der Loge neben der Poſt ein 
Caſtell⸗Wilhelm⸗Buſch⸗Abend ſtatt, wozu alle 
deutſchen Vereine eingeladen werden. 


, des- Creme: zt 0,40 bis 2,60 Aussehen. Sie wissen jo: 


M Nies. Ol: al 2,= und 3,50 hält Euzerit, und darauf beruht die Wirkung. 


wollen ja 


trockenem Körper sonnenbaden, und 
reiben nach Bedarf wiederholen! 


Inowroclaw 
Hindenburg ⸗Gedenkfeier 


2. Zu einer kurzen, eindrucksvollen Gedenkfeier 
für den großen Toten, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, hatten ſich am Mittwoch nachmitta 
die deutſchen Volksgenoſſen aus der Stadt un 
Umgebung in dem mit Grün und Trauerflor 
reich geſchmückten Saale der früheren „Loge zum 
Licht im Oſten“ ſehr zahlreich eingefunden. Nach 
einem kernigen Vorwort des Herrn Dr. Simon 
ſang der Männerchor das „Heilig“ von Schu⸗ 
bert, worauf ein Cellojolo, das „Largo“ von 
Haendel, mit 3 folgte. Die Feſt⸗ 
rede, in der des großen Staatsmannes gedacht 
wurde, hielt Herr Major a. D. Hinſch⸗Lach⸗ 
mirowice. Danach erhoben ſich die Verſammelten 
zu einem ſtillen Gebet, während ein Streich⸗ 
orcheſter „Ich hatt' einen Kameraden“ ſpielte. 


stadiverordnelenſitzung 


2. Die am letzten Freitag abgehaltene Stadt⸗ 
verordnetenſitzung war der Sorge um die Ar⸗ 
beitsloſen unſerer Stadt gewidmet. Um die Not⸗ 
lage derſelben zu lindern, war ein Geſuch um 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 200 000 21 
zum Bau von Arbeiterhäufern eingebracht, das 
jedoch von der Landeswirtſchaftsbank abgelehnt 
wurde. Hierüber entſpann ſich eine längere 
Debatte. Schließlich wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, daß konkrete Vorſchläge zwecks Linde⸗ 
rung der Notlage bis zur nächſten Stadtverord⸗ 
netenſitzung einzubringen ſind. Alsdann wurde 
die Grenzänderung der Stadt Inowrocklaw zur 
Kenntnis genommen und für die einverleibten 
Ortſchaften Rabino, Nabinek, Szymborze und 
Kruſzwice Armenvorſteher feſtgeſetzt. Es folgten 
Wahlen in den Ortsſchulrat. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, den Reviſionsmitgliedern keinerlei Ber- 
A zu geben, ſondern dieſe Summen dem 
rbeitsloſenfonds zu überweiſen. 


2. Gefängnis wegen Kirchendiebſtahls. Vor 
der verſtärkten Strafkammer hierſelbſt ſtand die⸗ 
5 Tage das Ehepaar Pawel und Marja 
iotrowſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, die dabei 
ertappt worden waren, als ſie am 8. Juni d. Is. 
einen Opferkaſten aus der katholiſchen Kirch 
an der ul. Mitofaja jtahlen, in dem ſich 40 Gr. 
befanden. Nach Zeugenvernehmung verurteilte 
das Gericht den Ehemann P. zu einem Jahr 
Gefängnis und die Frau zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis, ferner beide zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. 


* 


Samter 

hk. Einbruchsdiebſtahl. Auf dem Gute des 
Herrn von Seydlitz⸗srödka brachen bis- 
her nicht ermittelte Täter am 8. d. M. nachts 
ein und erbeuteten Wäſche und Silbergeſchirr 
im Werte von etwa 2000 Zkoty. 


lik. Knüppelheld. Bei einem Tanzvergnügen 
in Brodziſzewo kam es zwiſchen einem 
Felix Kaczmarek und 7 Bialit zu 
einem Streit. Als B. das Tanzlokal verließ, 
um einer Prügelei aus dem Er zu gehen, da 
K. als Raufer und Knüppelheld bekannt iſt, 
folgte ihm K. und ſchlug ihn mit einem Gummi⸗ 
knüppel nieder. Nach der Schlägerei 19 5 ſich 
K. zu ſeiner Braut, um für den Rich 
Alibi zu erhalten. Nach der Zeugenvernehmung 
verurteilte der Richter den leugnenden Knüppel⸗ 
elden zu 6 Monaten Gefängnis ohne 
ewährungsfriſt und Aufſchub. 
hk. Auch die jüdiſche Jugend organiſiert ſich. 
Seit kurzem beſteht in unſerer Stadt eine neue 
ugendorganijation, in der ſich die jungen 
uden vereinigen. Der Zweck dieſer neuen 
rganiſation iſt nicht bekannt, doch verlautet, 
daß ſie kulturelle Beſtrebungen verfolgt und in 
nächſter Zeit mit der Aufführung eines Theater: 
jtüdes in die Oeffentlichteit treten will. 


Strelno 

ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens⸗ 
tag abgehaltenen Vieh- und Pferdemarkt waren 
55 Stück Vieh und 50 Pferde aufgetrieben. Für 
Bettvich wurden bis 250 Btoty, für Mittelware 
is 170 Ztoty und für Magervieh bis 90 Zloty 
gezahlt. Es wurde gut gehandelt. Arbeits⸗ 
pferde waren von 100 Zkoty an zu haben. Ein 
zweijähriges Fohlen wurde mit 217 Ztoty be- 
zahlt. Beſſeres Pferdematerial war nicht vor⸗ 
handen. 

ü. Feuer. Am vergangenen Sonntag brannte 
auf dem Gehöft des Landwirts Antoni Woft⸗ 
kowſkti in Frohenau die Scheune und ein Stall, 
die auf 7200 Zkoty verſichert waren, nieder. 
Mitverkicnnt find eine größere Menge Getreide⸗ 
vorräte jowie lendw. Maſchinen. Der Geſamt⸗ 
en beträgt 14000 Zkoty. Die Flammen 
prangen dann auf die 15 Meter entfernt ge: 
legene Scheune des Landwirts Mieczufkaw Ko- 
pinſti über, die mit der diesjährigen Ernte im 
Geſamtwerte von 7000 Zk. eingeäſchert wurde. 


Shubin 


5 Gründung einer Feuerwehr. In Dabia 
Nowe wurde eine neue Feuerwehr Sn rundet, 
u der ſich 28 Mitglieder meldeten. Der Bor: 
tand wurde wie folgt gewählt: Fr. Kuzba, 
Vorſitzender, Jan Kalemba, Schriftführer, Willi 
Martiewitz. Kaſſierer, Piotr Fac. Brandmeifter. 


Richtig sonnenbaden 


richtig freiluftbaden, darauf kommt's an. Denn Sie 
keinen Sonnenbrand haben, sondern 
schön braun werden. Darum: „Mit Nivea in Luft 
und Sonne!“ Immer vorher einreiben, ar mit 
as 
Der Erfolg? 
Schöne natürliche Hautbräunung u. frischgesundes 
ivea-Creme ent- 
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Rogajen 
Deulſche PBrivatichule 
wieder eröffnet 


Das Schulkuratorium hat die Wiedereröff⸗ 
nn der Deutſchen Privatſchule (jetzt 7klaſſigen 
Volksſchule) vorläufig auf 1 Jahr bis zur 
. Umbaues des Eise pale 
ere as Schuljahr wird alſo pünktlich 
eröffnet. 


Schlechte Ausſichten für die 
. Reisernte in China 


London, 16. Auguſt. Aus Schanghai wird 
berichtet, daß die Ausſichten für die Reisernte 
infolge der Trockenheit ſchlecht ſeien. In 
Kiangſu ſind nach amtlicher Schätzung weniger 
als zwei Fünftel der normalen Ernteerträg: 
niſſe zu erwarten, was einen Verluſt von 
180 Millionen mexikaniſcher Dollar bedeutet. 
In den Provinzen Kiangſu und Tſchekiang ſind 
viele kleine Flüſſe und beinahe alle Bäche und 
kleinen Kanäle ausgetrocknet. Die chineſiſchen 
Bauern haben mühſelig verſucht, das Land zu 
bewäſſern, aber ohne beſonderen Erfolg. Die 
Reisfelder zeigen zwar oft ein 
leuchtendes Grün, aber der Boden iſt 
völlig ausgedorrt und die Aehren ent⸗ 

halten keine Körner. 


Die unerhört hohen Temperaturen dauern an. 
Die Spekulation macht ſich die Notlage zunutze, 
und die Preiſe ſteigen immer weiter an. Es 
werden umfangreiche Ankäufe im Ausland 
nötig fein, um den Fehlbetrag auszugleichen. 


Sven Hedin kehrt heim 


Stockholm. Von Sven Hedin find hier 
neue Nachrichten eingetroffen. Der ſchwediſche 
Forſcher hat das über ſeinen Pekinger Vertre⸗ 
ter angeforderte Benzin für die Laſtautos 
ſeiner Expedition erhalten und will die Rück⸗ 
reiſe von Urumtſchi antreten, ſobald noch 
einige Lebensmittelvorräte eingetroffen ſind. 
Das dürfte innerhalb weniger Wochen der 
Fall ſein. Der Forſcher hatte ſich vor einiger 
it von ſeinen Leuten in der Gegend des Lop⸗ 
or⸗Sees, deſſen veränderte Lage zu 
eingehenden Studien Anlaß gegeben hatte, ge- 
trennt, um nach Urumtſchi vorauszueilen, der 
Hauptſtadt von Chineſiſch⸗Oſtturkeſtan. 

Ob die Gerüchte über die vorübergehende 
Gefangennahme durch Banden des chine⸗ 
ſiſchen Generals Ma, der nach Sowjetrußland 
geflüchtet ſein ſoll, auf Wahrheit beruht haben, 
iſt immer noch nicht geklärt. Darüber muß 
man Sven Hedins eigene Berichte abwarten. 
Inzwiſchen iſt ihm die Expedition nach⸗ 
gefolgt. Ihre Ergebniſſe, darunter auch 
wertvolle ſehr alte Sammlungsſtücke, ſollen ſehr 
reichhaltig ſein. Man nimmt an, daß Sven 
Hedin den Rückweg nach Schanghai oder Kans 
ton wählt und ſich dort einſchifft. Dann könnte 
er zum Julfeſt wieder daheim ſein. 


Fait 1000 meter 
unter der Meeresoberfläche 


Die amerikaniſchen Forſcher Dr. William 
Beebe und Otis Barton, die bereits vor einigen 
Fon atr mit ihrer kugelförmigen Taucherglocke 

here eine Tiefe von 755 Metern unter 
der Meeresoberfläche erreicht hatten, haben jetzt 
mit rund 910 Metern einen neuen Tieſen rekord 
aufgeſtellt. 


Meuferei in einem amerikaniſchen 
Zuchthaus 


New Vork. 1500 Sträflinge im ſtädtiſchen 
aus auf der Welfare⸗Inſel weigerten ſich 
am Donnerstag früh, ihre Tagesarbeit zu ver⸗ 
richten, weil ſie erfahren hatten, daß das neue 
Staatsgeſetz, wonach den Sträflingen für gute 

ührung monatlich eine Anza I Tage von der 
Seat abgezogen werden, nur für 

taatsgefängniſſe gilt. Die meuternden Sträf⸗ 
linge wurden in den Zellen eingeſperrt, wo ſie 
ſeitdem ununterbrochen lärmen. 


Sarraſani wird Braſilianer? 
Rio de Janeiro. Der Direktor des Zirkus 
e e Dets Stoſch⸗Sarraſani, hat 
um feine Einbürgerung in Braſtlien nach⸗ 
geſucht. Wie verlautet, ſteht dieſer Wandel der 
Staatsbürgerſchaft damit in Zuſammenhang, 
daß Sarraſani mit den Beſtänden ſeines Zir⸗ 
kus wegen der ſchlechten finanziellen Ergebniſſe 
ſeiner letzten Gaſtſpiele den Zoologiſchen 


Garten übernehmen und auffüllen möchte. 


$port- Chronik 


Polens Länderkampf gegen Japan 

Der leichtathletiſche Frauen ⸗Länderkampf 
Polen Japan, der am 19. Auguſt im Städti⸗ 
ſchen Stadion zum Austrag kommt, iſt der 
neunte in der Reihe der Länderkämpfe Polens 
und der zweite mit Japan. Der erſte Kampf 
gegen Japans Leichtathletinnen wurde im 
Jahre 1930 in Warſchau von Polens Vertre⸗ 
.terinnen 54:36 gewonnen. In dieſem Jahre 
muß Japan ohne die verſtorbene Hitomi an⸗ 
treten. 
nicht ganz ſo ungefährlich ſein, wie man das 
vielleicht aus ihrem Abſchneiden in London 
ſchließen könnte. Man rechnet damit, daß ſie 
beſonders im Speerwerfen, im Kugelſtoßen, in 
der Stafette und über 800 Meter gefährlich 
werden können. 


Deutſchland führt bei den Europa- 
meiſterſchaften der Schwimmer 


Aus Magdeburg ſind weitere deutſche 
Siege zu berichten: Im 200⸗Meter⸗Damen⸗ 
Bruſtſchwimmen ſiegte Martha Genenger in 
der Zeit 3 :09,1 vor ihrer Landsmännin Anni 
Hölzner (3:093) und der Dänin Inger Kragh. 
Das Kunſtſpringen der Damen gewann Frau 
Jenſch⸗-Deutſchland vor der Engländerin 
Larſen und Anni Kapp. Im Finale des 400⸗ 
Meter-Freiſtil⸗Schwimmens der Herren ſiegte 
unangefochten der Franzoſe Taris in der Zeit 
4 :55,5 vor dem Italiener Coſtoli. Die letzten 
Waſſerball⸗Gruppenſpiele brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Schweden — Spanien 5:3, Frankreich 
Holland 4:2. Für das Finale haben ſich Un⸗ 
garn, Deutſchland, Belgien und Schweden 
qualifiziert. 

Die bisherige Punktwertung ſieht bei Damen 
wie Herren Deutſchland an der Spitze. Bei den 


Immerhin dürften die Japanerinnen 
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Herren führt Deutſchland mit 52 Punkten vor 
Ungarn (40 Punkte), Italien (24) und Frank⸗ 
reich (22); bei den Damen iſt der Abſtand noch 
größer: Deutſchland 45 Punkte, Holland 23%, 
England 11 Punkte. 


Avusſieger Moll tot 


Einen deutſchen Automobilſieg gab es beim 
Rennen um den Acerbo-Pokal auf einer Rund- 
ſtrecke bei Pescara in Italien über 516 Kilo⸗ 
meter. Der Italiener Fagioli ftegte auf, 
Mercedes-Benz in 3:58 :56,4 mit einem 
Stundenmittel von 129,6 Kilometer und nahezu 
fünf Minuten Vorsprung vor Nuvolari (Ma⸗ 
ferati), jowie Brivio (Bugatti). Leider ereig⸗ 
nete ſich auch ein tödlicher Unfall, dem 
der Avusſieger Guy Moll zum Opfer 
fiel, als er den deutſchen Mercedes⸗Fahrer 
Henne überholen wollte. Caracciola hatte in⸗ 
deſſen mehr Glück, er überſchlug ſich mit ſeinem 
Mercedes, blieb jedoch unverletzt. Stuck (Auto⸗ 
Union) ſchied nach fünf Runden infolge Motor⸗ 
defekts aus, während ſich der zweite Auto⸗ 
Union - Wa gen mit Sebaſtian am Start an 
fünfter Stelle vor Henne (Mercedes) placierte. 
Eingeſchaltet war noch ein Sonderwettbewerb 
auf einer Geraden über einen Kilometer, wobei 
Henne mit 296 Kilometer die weitaus größte 
Geſchwindigkeit erzielte. 


Abflurz eines 
Euxropa-Rundflug- Apparats 

Auf dem Warſchauer Flugplatz Dfocie ereig⸗ 
nete ſich ein Unfall bei einem Uebungsfluge des 
Hauptmanns Skrzypinſti, der ein RWD⸗Flug⸗ 
zeug ee das zur Teilnahme am kommenden 
Europaflug beſtimmt er Das Flugzeug ver⸗ 
lor bei einer Minde windigkeitsprüfung in 
geringer Höhe das G ei gewicht und ſtürzte zu 

den. er Flieger erlitt allgemeine Haut⸗ 
abſchürfungen. Der Apparat wurde erheblich 
beſchädigt und wird vorausſichtlich an dem 
Europarundflug nicht teilnehmen können. Da⸗ 
mit dürfte ſich die Zahl der polniſchen Teil⸗ 
nehmer auf 10 verringern. 


Schweres Bergunglüd 
am Matterhorn 


Am Matterhorn ereignete ſich ein ſchweres 
Bergunglück, bei dem vier Italiener ums Leben 
kamen. Sieben Touriſten, alles Italiener, ſuch⸗ 
ten am Mittwoch in zwei Gruppen von 3 und 
4 Mann von der Südſeite her das Matterhorn 
zu beſteigen. Von der Dreiergruppe wurde 
unterwegs einer von Unwohlſein befallen und 
löſte ſich vom Seil ab, um zurückzubleiben. Plötz⸗ 
lich kamen die beiden anderen Teilnehmer ins 
Rutſchen und ſtürzten etwa 50 Meter tief ab. 
Sie waren ſofort tot. Die Nachricht von dem 
Unglück wurde von dem Ueberlebenden dieſer 
Gruppe ins Tal gebracht. Indeſſen hatte die 
Führergruppe den Gipfel am ſpäten Mittwoch 
abend erreicht und ſchickte ſich an, in der Nähe 
des Gipfels zu übernachten. Die herrſchende 
Kälte ſetzte aber den Bergſteigern ſo zu, daß 
zwei von ihnen erfroren. Die beiden andern 
konnten ſich bis zur Matterhornhütte ſchleppen. 
— ,., ]—ũm . 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
. saa Sonntag, 19. 8., für Taubſtummen⸗Seel⸗ 
Rrenstiehe, Sonntag, 19. 8., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Vitar Müller. E * 
eteilir e e Unitätsgemeinde). Sonntag, 
10% Uhr 1 ottesdienſt aus. 
St. Paulitirche. Sonntag (12. n. 7 vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hein. 9 derſelbe. 
St. Lukaskirche. Sonntag, 19. 8., vorm. 8 Uhr: 
dienſt. Hammer, 
Morasto. Sonntag, 19. 8., 
8 
rn 
we hr: 
tags, 70 Uhr: Morgenandacht 
Saſſenheim. de 40710 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Lubnau. 11 Uhr: cjtgottesbienjt (Sugendtap). Brummack. 
1/33 Uhr: aan ur ein der Jugend. ½7 Uhr: Abends 
andacht in der Kirche. — TRS 8 Uhr: Jugendſtunde. 
p. ar PA Sonntag, 19. 8., 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
ontag, 20. 8., 4½ Uhr: Teenachmittag der 


Gottes: 


vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 


11 e. Sonning 9 Uhr: Gottesdienſt. Brume 
indergottes fenit. Vikar Fuchs. Wochen⸗ 


Stauendiiſe. 


; 
| 
| 


Diatoniſſenanſtaft. Sonnabend, abends 8 
3 Sonntag, vorm. 10 Uhr: Ahr 


Evang x "Rire (Ogrodowa). Sonntag, 9i/s Uhr: 
previgigottesbienit (Stirhmeible ) mit Abendmahl. Dr. Hoif« 
mann. 9 Uhr: Beichte. Derfelbe. Donnerstag, 3½½ Uhr: 
8 Uhr: er 
in junger Männer, 6 in 
Abfahrt des Zuges Gar z "nom 
7 Uhr Abmarſch Pr Ma- 
Montag. 8 Uhr: E 
5 Uhr: Sunguoll: Bm; Singen. 1/29 
Bi tn Donnerstag, „Polaunenbiaien. 
Sonnabend, br: 3 et SR. gat 

Sonntag: 
es 7,45 Uhr „ge Sotir P 
6 Uhr Homerja Ecke aloniſſen⸗ 
Dienstag, 7 r: Verſammlung. 
wir den Arbeitsplan für den . Monat beſprechen 
wollen, werden die Mitglieder um zahlreiches und püntt⸗ 
liches Erſcheinen gebeten. Donnerstag, 7¼ Uhr: Lauten 
chor. Freitag, 7½ Uhr: Verſammlung. 
Cheiſtliche E im Gemeindeſaal der Chriſtu⸗ 
kirche, ul. Matefti 05 onntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 
tunde E. C. 7 Ulir: Evangeliſation. Freitag, abends 7 Uhr: 
Evangeliſation. (Jedermann herzlich eingeladen.) 
Friedenskapelle der zo gemeinde. Sonntag. 19. Ar. 
vorm. 10 Uhr: Predigt — enge tag abe deus 8 
Bibelſtunde. Boeiniec, fe nachm. 8 Uhr: Prebl 
und 1 Drews. 17 : Sonntag. 
und nachm. 3 Uhr: Peebigt Fülrſte nau. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
tieng. Sonntag, 19. 8., 9 Uhr: F 

Bi hr: Kindergottesdienſt. Montag. 8 Uhr: Jung 

ſtunde. Dienstag, 8 Uhr: Bebelſtunde. 1 8 Abr: 

e nniag, 19. 8., 10% Ahr: Pr 

0 R x 
Kinder 9 Mitkwoch, 5 ine Bieta 

S Ahr: Jugend unde. 


Wreſchen. Sonntag, 19. 8., vorm. 8¼ Uhr: Gottentienft. 


Matte. 
fhet vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienft. Matt 


wi 2225 tuh, 


Frauenverein. 


Evang. Bere 
al 
bahnhof. Für die Wanderer: 
tonifienhaus (Grunwaldzta). 
blaſen. Mittwoch, 


Saen A des 2 — 
hof. Für die nde rer: 
ost (Grunwaldzka). 


> "Rente, Sa Candestizätide e 155 eg abends 


t. Dienstag, abends Ahr: Jugendbend. 
miD, 2 8 Uhr: Bibeln Itunde. 


Rundfunk-Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchau. 8.30: Choral. 8.35: Schallplatten. 8.38: Gy ve 
naſtik. 9.05: Fung u: 9.20: Für die rt 
2 85 ramm. Gottesdienſt. Anſchl.: ng 1 
Sage . 11.87: eit, anfare, Wetter. 
8 Mu ER 3 Plauderei. 13.10: em: 
Tut 10 13.45: Edaen, Schallplatten. 14.30: Muſi⸗ 
— lile Sendung für die g aei. 15: Landfunk. 15.15: 
platten. 15.25: Börje. 15.45: Reiſeeindrücke aus 
Se 16: Anterhaltungskonzert. 17: Theaterxundſchau. 


17.10: Soliſtenkonzert. 18: Theater agment. 18.15: Jazzmuſi 
18.45: 8 77 Feuilleton. 19: Verſchiedenes. 19.10: en 
Loſun 


5 * 19.15: Leichte uñ. 20: g 
tinell 12; Soliſtenkonzert. 20.50: Funtzeitung. 21: 
apfenſtreich der Kriegsmarine. * eitere Sendung. 
: Techniſche 2 ., 22.15: ort. 22.30: Shali- 
platten. 23: Wetter — — hy 

Breslau Gleiwitz. 5: Morgenlied, Spruch. 5.10: Schall⸗ 
latten. 5.40: Für die ee eit, Wetter. 6.10: 105 
etter. 6.15: 
Cellomuſik. 
Konzert. 12: 
Ein Bauer ER, 
e en. onzert. 
K 


on 
’s . iiet, 18.90: Der Eri berichtet. 


Reichsiendungen. 
eee teg x ruch. 6.15: Konzert. 

8: Stunde der Scholle. ll 1 zu: 

1000 Orhtdeenarten e 10. 1.80 

um Gedächtnis. 12: . 55 "u: y DE R 
: Eine Viertelſtunde sé 15: ee 

Schallplatten). Dazwiſchen: lußberichte 

Eu ropameiſterſchaften der wimmer ei agdeburg. 
Konzert. Fe 10: Tennis⸗Länderkampf — 4 A 
mänien. Hörberiht aus der a un 

Stunde des ae. „Der Brautraub“, 19: heihsien 


N 

Heilsberg, Köni, 15: Konzert. 8.20: 
Landfunk. 9: su jtt. os entel eier. 0 50: So ſpielen die 
Kinder. 11: Königsberg: * ter, Programmvorſchau, Funt- 


bericht aus einem Wa lokal. 11: Dan, ig: erg 1.20: 


Sonne überm Land aus Danzig. 12: tt, Schach⸗ 
funk. 14.30: Warum muß Pa uiie ee ung 
treiben? 14.50: Maſuren feinen Volksliedern. 15.20: 


10 Minuten . 
17 ca.: Die 
richtsge bäude. 


15.9: Klaviermufit, 16; Konzert. 
e vor dem B Ge: 

us den Briefen der Diotima. 18.15: 
Königsberg: Liederſtunde. 18.15: Danzig: Alte deutſche 
Volkslieder. 18.35: Königsberg. Volksſagen vom Rhein. 
18.35: Dan HR Unfere bekannteſten vaterländiſchen Lieder 
und ihre chichte. Ab 19: Reichsſendungen. 


gan 


s. D: N 


6.38: Gym⸗ 
r die h 


1 6.30: Chosel ra 
naſtik. 05: Funkze panra 7.25: 
Tagesprogramm. Ver 3 11.57: eit, 


Fanfare, Wetter. 505 mit e a Bree 12. 10; j; Sen 
atte 


mufit, 13: u gy = N n. 

itere Aae e 1 I 1: 
Schally atten, 17: Kin W t. 17.15, Rammermufit. 
5 45: Gefangsvorträge gie landerei für die Damen. 
18.15: „Tiere in der Muſi Ar: (Schallplatten). 18,45: Bors 
trag. 18.55: Kunſtleben Wa ER Verſchiedenes. 19. 35 


P ee für Dienstag. 19.15 Militär. Sendung. 19. 
Militärmärſche (S 3 latten). 12805 mE 2%: Suna. 
20.02: Feuilleton. Leichte Mufit. 20.50: Funkzeitung. 
21: Zapfenſtreich der LE 21.02: Landfunk. 21.12: 
. Konzert. 22: Literariſches Feuilleton. 22.15: 
anzmuſik. 

Breslau—Gleimi 5: Morgenlied Zeus: Hera er 
platten. 5.40: r die e Seit, A 

Wetter, Pymnaſtik. 6,25; ei, ee, 
richten. 8: Ko esepte: 3.10: ee Shatplaiten 
8.40: Frauengymnaſtik. 9: eigen 

bis 10. ulfunt, 11. vr 1 e 10 0 % 
Waſſerſtand. 11.45: Für den ern. 12: Konzert. 

Für den an: 58 Anſchl.: 1 (egal 
platten). etter, Nachrichten. 18.45: 
Tonfilm 5 1 ). 15.10: Und ſetzet ihr 5 t 
das Leben ein. einer alten deutihen Stadt. 
16: Konzert. 18: Ehre je er Sprache En 


Wert 
Der Zeiifunt. berichtet. 
N für 2 


Liederſtunde. 25 en 9 vom 


e e ee e 22. Zeit, Wetter. eh. 
Sport, Kolonialmarktbericht. 

Köni Margin r 6 5.45: Wetter für die . 
ES 9 fagri . 6: naſtik. 6.15: Tagesſpruch 

Konz 1 richten. & rauengymnaſtik. 
9.405 eTe auswirtihaftt, Le rsang, achrichten. 10,10: 
Deutſches Volkstum. 10,50: Ager 1 11.55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 12: Konzerk. 19: Deulſche 
Tänze und Lieder (Schallplatten. 18.45 Na ang 15.15: 


Von er Frauenkunſt. 15,40: Werkſtunde für die 

Jugend. 16: Konzert. 17: Teufelstriller, virtuoſe Stüde 
für Violine (Schallpl.). 17.30: Bücherſtunde. 17. yi Völker 
und ihre Gärten. 18.05: Plattdeutſche ee 18.25: „Dorf 
an der Oſtſee“. 18.55: Das Gedicht. Gott grüße das 
ehrbare Handwerk. 19.43: Nachrich . 920345 Nundſunk⸗ 
ſprecherweltbewerb. 22: Wetter, 28 7 Sport. 22.20 
Die Saartreueſtaffel. 


vom 19. bis 25. August 193% 


richten. 8: Morgenandacht. 8.30: Fraue uymnaſtik. 9.05: 
Schulfunkſtunde (aus Dansig). 10.10: Schu e 
10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 0.55: Königs⸗ 
berg: Wet er. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg:, Schall⸗ 
13.05: Schallplatten. 14 ca.: Deuiſche 
167 N 17: Aus dem | 51 ben 


Schallplatten). 17.50: 
2010975 maig). 18.20: Ju 
1 aA 


pte 


paee 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.38: Gym: 
naſtik. 7.05: Funtzeitung. 7.20: Für die Hausfrau. 7.20: 
Tagesprogramm. 307.40: Verſchiedenes. 11.57: Zeit. 
Fanfare, Wetter. en anaras Preſſe. 12.10: Unter⸗ 
halzungs konzert a i: ee 13.05: Kinderſtunde. 
13.55: aisre Nachrichten. 16. „Gon⸗ 
doliere“, muſik. Reportage. 175 ya kaſten der Sparkaſſe. 
17.15: Kammermufif. 18: Vortrag. 15: Arien und Au 
der. 18.45: Pfadfinderfunk. 18. 55 Luft: und Gasſchu, 
19: e 19.10: Pragramm ür 1 9.1 
Klaviervorträge 19.50: Sportnachrichten. Loſun, ng: 
20.02: Poeg e Sendung. 20.12: F Sünde (Scha 
1 PR 35: Landfunk. 20.45: Funlzeitung. 9.0 Pol⸗ 
pillen k. 22.30: Vortrag. 45: Tanzmuſik (Schall⸗ 
latten). “is. Wett Ai. 
er 


preste — Blei 
atten 
Wetter Gpmnaſtiß 
ple. K 
richten. 


Konzert. 12: dien We ter, ges ten, 


ir die Bauern: eit Wetter. 6: Zei 
Zeit, Wetter, Nach⸗ 
Sie 


ajer hho 12.20: 


Morgenlied, Spruch. 5.10: een 
Kon DA 


Kleine Susi ten. 12.40: Ein Blick aus dem Fenſter ins 
155 ne. on a. 1 13.30: Zelt, Wetter, 
, 1 1 13. un 17 51 ntermezzi. ( Galipiatten). 
15.10: aniertongert, 15.4 


Salene Regimenter bels Ro banal nert 17.35: 
rau. 17.55: Wildſcha ener ab, Se Ban 11.15. 

9 nach dem neuen Preuß. ejes 

Mandolinenkonzert. 18.50: Programm ie iltwoch. 1 


Der brave Mann denkt an fi ſelbſt %. 19,30: Der 
222 304815 von > Landed. 20: at vom 


Tan ehn 
Minuten für an Kurzw 2.0: geil ET ter, 
Nachrichten, Sport. 45245 Kamitongert. 
Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für a Landwirtſchaft. 

5.50: ache chten. 6: Gymnaſtik. 6,15: Tagesſpruch. 6.20: 

3 7 ca.: Nachrichten. 8.45: rauengymnaſtik. 
10: Nachri ten. 10.10: a Ag cher ZUBE: 10.50: 
a 1 arten. 11.4 tter die Qandw. 

efannte Arden (Schallp a 13.45: Nach⸗ 

richten. l: z dlaberlleber ngen. 15.40: Erzie aus en. 
16: Ko 17.30: Jugen ſportſtunde. 17.45: 
‚10: „ EA 18.40: Baugs 320 10 


elde Be * Kurznachrichten. 
ER S R ae port. 2 29 BR 
en ain 


8 23-24: Konzert der „American 
e 

ee Königsbe nig. 5: Ran ert Schell 7 
„ge 1 dur. 6.20: N 
a richten. E 5 


tongert. 7 ca.: 

5 3.505 Fratiengomnafti. 

Engler Salut 10.4 Dan 
etter. 10.55: Königsberg: 


Nachrichten. 10.50: 
Wetter. 11.05: Zwif t 
bein und Stadt. 11.30: Königsberg; À Me imm ge 


fänge im Volkston ge a mig: S all, 


latten. 12: Ko igsberg: Belle te ne 
n (Schallpl.). 13.05: Danzig: Schallplatten. 15.10: ` 
tönnen wir tanen, 4 — 1 unfer Volt tun? 15.20; Burch 
ng vee aue. : Die Nullen vor der Feſte Bonen. 
Konzert. 17 Fr e Funkbericht von den 
Saat ellungen auf der K he erger * e. 17 ca.: 
. — ü ue 17.50: Stund Arbeit. 28: 
Jugen une 


8.55: Wetter. 19: Aus * N des 
11 1 19.30: Telemann⸗Vaxiationen. 20 

— Land, de Waterkant. 22.20: Wetter, 
Ragre foort 


Mittwoch 


Ba 3 platt: 
nat 706: 2; Tea: 725 Str paren angus 


Tagesprogramm, £ 
Ja "Meter 12.05: Bolni € 
Buntpeitung, 


Eti on Mu 71 
Gol lentom ert. Be ii 
ene 


anzmuſitk. 
916 "Rinderbitefe. 
Populäres Rampe 
sind 18.55: Kunſtleben 
19.10: Programm für Don: 
19.50: Sport. 20: Loſung. 


a 15 e 22: Ekterariſches. 


Zeit, Met 6: 
: Sonjer, 7: Zeit, Wetter, 3 ; 
8 8. 2 e mnaftif, : Zeit; 
Veiter, 1 Ne iunt £, g 30: 
‚Na ür 


zama 
r . 19: in gut ri 


ug: &benteher im 7 
Man 


21: Lieder von gija Kilpinen. 22.20: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.45 —24: Nc 'onzert. 

önigswu Bl 5.45; Wetter für die eee i KE 
5.50: Nachrichten. 6: Gymnaſtit. 6.15: Tagesſpruch 


Konzert. 7 ca.: . 8.45: Frauengymnaſtit. 

9.40: Kindergymnaſtil. Nachrichten. 10.10: Deutſche 

Boltsmuftt. 10.50: a anut arten. 11,55: et: 

tex für die Landwirt ſchaft. 25 ert. 13.45: Nach⸗ 
io Ai 15.15: »Konzert⸗ gerien 40: Bü e 
ngvolt, Saad el und Mädel des BDM fin⸗ 

= I hlen und mut perem 17.30; Zurüd zum Deutſchtum 


auch“ in deiner Spra 8: Bali, das neue Par ies. 
18.55: Das Gedi 19: „er tennt dieſes Bun? 19.30: 
aa, r für An äng er. . N en. 20.10: Unſere 
Saar Deutſche aniani. 2 > in allen Gauen. 
22: Wetter, Nachri ten, S g Zwi⸗ 

aar. 245 ar Jooſt Iptelt zum 


ade von der 
Danzig. 5: Konzert e 

5.90: mener 6: Turnſtunde. 6.20: 8 Morgen⸗ 
andacht. 8.30: Frauengymnaſtit. 9.05: S titunde. 
10.40: Nachrichten. 10.50: Danz Wetter. tter: 
11.30: Königsberg: Suen, pi hahe Sitan, 
N re 1.30: Danzig: Schallplatten. 12: 
13.05: 3 et (Schallpl.). 13. — 
Danzig: Schallpl. Piek Winke und Erfahrungs⸗ 
austauſch von e EN T 15.30: Kinderfunk. 16: Kon⸗ 
zert. 17 ca.: Funkbericht von den Sonde raus ellungen auf 
der Königsber = Oſtmeſſe. 17.50: Für Elternhaus und 
Schule. 18.25: anaig; Terte in der Auffaſſun, 1 50 vers iedener 
Komponiiten. erlarbeit für Mädel. eltliche 
8 Sigelmuſtk 20: Nacht Et 20.10: Anfers Saar. 

Deutſche Land haft“. Die goldene Eva“, 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 2: Tanzmuſit. 


Donnerstag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.38: Gym- 
naſtik. 7.05: 8 tung. 7.20: Für die Hausfrau. 795: 
Tagesprogramm. 40: Ver . 11.87: 
Fanfare, Wetter. 12055 zolniſche Preſſe. 
mentale Walzer. 18; rg tung. 2. 00. Kinbderftunde, 13.20: 
Schallplatten. 1414.15: Nachrichten. Heitere mo tas 
liſch ag: 16.45: & allplatten. 175 Wee taten. "15: 
Kammermuſik. 18: Vortrag, 18.15: Hörſpiel nach — 

SE de: ma TT 19.10: E e Zr y: olang: 
19.15: Tanamuñt. 19.30: Sportnachrichten. 9071 ung. 

20.02: Thea bega 6 Leichte Muſik. unk⸗ 
jetung 21? Seger! Pu 02: Landfunk. 
üres. Konzert 629 22.12: Tanzmuſit. 23: y 

aiden B40: ir d Haber Spruch. 5.10: all⸗ 
platten). 3.40: r die Bauern: eit Wetter. 6: Katz 
Wetter . 6.25: . Zeit, Wetter, 
en ag 8.10: e anton. 
Nachrichten. 10.10—10. * 


Sabas. Königsberg, 


Nagri ten., el 155 Unierha 1 

Paddeln und Segeln. 5.20: Im tiefen Meeres« 
De: 15.30: Kinderfunt. 10. Kurkonzert. 17.35: Für 
die Mutter. 17.55: Die Lokomotive ift krank. 18.15: Die 
Wiederauferſtehung des Odals. 18.35: Der junge Sander: 
hofbauer kehrt heim und andere Novellen. 18.50: Programm 
für Freitag. Für die Bauern: Wetter. 19: Sonnenbrand. 
20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: e 22: Wir zei et 
dir Sleen. 22.20: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22. 
bis 24: Unterhaltungsmujit, 

Köni earlais e: 5.45: Wetter für die Qandwirtiaft. 
5.50: 6: 4. pratti: 6.15: Tagesſpruch 20: 
Konzert. 0 ca.: chten. 8.45: Frauengymnaſtit. 
9% eruje Sun e 9.40: Hausw. Lehrgang. 10: 
Nachri che Sprache an Dichtung. 10.50: 
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Polen und die Leipziger Herbstmesse 


Im Zeichen des Wirtschaftsiriedens. Geplante Wiedereinführung von Polnischen Sammel: 


1 


ze mitteleuropäische Wirtschaft steht im 
in hen der Ende August beginnenden Messen 
. Königsberg, Leipzig, Prag, Wien und 
Ichenberg. Man mag über den Wert von 
gasse veranstaltungen verschiedener Ansicht 
hie, Insbesondere heute, da der Reisende schon 
in das letzte Dorf dringt und alle Muster 
y ringt — doch wird man den grossen 
f sterausstellungen niemals die Bedeutung 
es Gradmessers der Wirtschaftsentwieklung 
‚Kaprechen können: Als Sammelort, an dem 
e Mer und Aussteller aus allen Ländern sich 
linden, sind die Messen entschieden dazu 
Halen, ein Urteil über die Wandlungen und 
il Ömungen der Wirtschaft zu fällen. Dies 
de in erster Linie für die Leipziger Messe, 
weinen Querschnitt dureh die gesamte Welt» 
. schaft bietet. 


Wenn alle fünf Erdteile dort vertreten sind, 
Sann sich eine derartige Veranstaltung 
Fanz gewiss das Recht einer zuverlässigen 
Auikjärungsauelle für die wirtschaftlichen 
Vorgänge in der Welt änmässen. 


enn auch die grosse technische Schau im 
köst nicht abgehalten wird, so bleibt die 
fbstmesse trotzdem hinter der Frühjahrs- 
Wanstaltung nicht zurück, da die resse 
Ain Warenschau und die Baumesse 
jet ziemlich vollwertigen Ersatz für die 
Ww ende technische Veranstaltung bieten. Die 
web warenmesse hat ein durchaus weltumspan- 
des Ausmass; das Papſer- und Schreib- 
\eniach, Lederwaren, Reisebedarf und alle 
ede des Schmuckwarengeschäftes sind 
ke ade auf der Herbstmesse in besonders star- 
Jus Masse vertreten. Die kunstzewerbſiche 
Kiop teilung, Eisen- und Stahlwaren, Haus- und 
ar engefäte, Glas, Porzellan- und Steingut⸗ 
Feten, ferner die Süsswarenschau und die 
zue Nheits- und Heilmittelausstellung werden 
kiih fur Herbstmesse ungeschmälert durch- 


> 
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wid t werden. Der Buch- und Bilderhandel 
var. Stark vertreten sein, ebenso das Spiel- 
 Wlenfach, das 


rössere Abschlüsse für das 
N eihnachtsgeschäft zu erwarten hat. 


e 
iges berührt nun die Frage, was Leipzig 
Sagi Zu bieten hat. Grundsätzlich muss ge- 
u werden, dass Leipzig für Polen zweierlei 
Sup, tet: ein Mittel zur Förderung des Ab- 
5 von Bodenerzeugnissen nach Deutsch- 

>i und eine Gelegenheit zur Anknüpfung von 
Wr chungen mit allen Staaten der Welt, deren 
Schu schaftsvertreter regelmässig in Leipzig er- 
fü, nen. Natürlich kann es sich: bei der Aus- 
; — Bodenerzeugnissen nur um messe- 
' gina ein aren (z.B. Tierhaare, Federn u: dergl.) 
we, Nicht aber um Fleisch, Getreide usw., 
Werden S Waren auf Messen nicht gezeigt 
— Zur Anknupfung von Handelsbeziehun- 

At p it den in Leipzig ausstellenden Staaten 
ie polen viele Gewerbeerzeugnisse zu bieten, 
Dieter den Erzeugnissen anderen, Staaten 
Ware urückbleiben. Man denke nur an Web- 
von z an das Kunstgewerbe, an eine Reihe 
dus, tzeugnissen der Metau. und Eisen- 
Nie tie, an die Lebensmittelbranche u, a. m. 


tie. Ellt es, die Aufmerksamkeit der wieh- 
past Abhchmerländer auf die vollwertigen 
Leip chen Erzeugnisse zu lenken. wofür 

ziz die besten Möglſehkeſten bietet. 


Vor einer Preisermässigung 


A; für Petroleum 
Rozier Zeit werden zwischen Vertretern der 
ng wu und der Erdölindüstrfie Verhänd- 
lür Pa, Wegen einer Herabsetzung der Preise 
ti öleum geführt. Die Regierung fordert 
eh eisetmässigung von 20 Prozent, die 
en sestanden werden dürfte, Ausser 
um soll noch der Preis für Asphalt ge- 
„erden, während die Preise für die 
Verden tdölerzeugnisse unverändert bleiben 
iche. Der Preis für Rohöl sdil ebenfalls der 
al ein leiben. Die Forderung der Regierung 
888 die Preissenkung wird damit begründet, 
Piten ‘6 teisschere zwischen den Artikeln des 
PER edaris und den landwirtschaftlichen. 
ger sen geschlossen oder zumindest ver. 
t Wehlen muss. Das Petroleum ist einer 
der P eiigsten Artikel dieser Warengruppe. 
wurchsd h für 1 1 Petroleum beträgt zur Zeit 
die Mittlich 56 Groschen, ungefähr soviel 
ke pare 1928. Im Jahre 1914 wurde für 
10 n Stroleum der Gegenwert von 16 kg 
Ukg n,dezahlt, im Jahre 1931 mussten für 
ö Mtua d deu jedoch 43 kg Roggen und im 
6 J. 42 kg Roggen hingegeben wers 
Mrechnung auf den Tageslohn eines 
kosteten 1914. 10 kg Petroleum 
e Arpe stage, im Jahre 1933 jedoch schon 
Nekganı age. Damit erklärt sich der starke 
dan 4 im Verbrauch von Petroleum. Die 
des Petri € will für die ‚Preisermässigung 
Rehte eüms einen Ausgleich in-Form einer 
zung — sowie in einer Herab- 
Raben... Verbrauchsteuern, der Sozial- 
usw. Die Frachtermässigung ist von 
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- we Przemysiöwe, Neutomischel. 
st die am 31. 8. 34 stattfindende 
ung der Fa. „Zar“, Zaklady 


er. Owe, Neutomischel, 1 i 
> \ rrtümlich unter 
Be talich schrift „Gerichtsaufsichten“ ver- 
me Orden. Wir stellen dies mit dem 


tufer en richtig. d: A 
Pi Menge g, dass die satzungsgemäss ein- 
voma % Ordentliche Generalversammlung der 
Bi Rande nicht etwa über die gar nicht 
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"ma beschliessen alle Schwierigkeiten der 
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e Ausstellungen. Voraussichtlich rege Beteiligung an der Herbstveranstaltung 
i Von unserem Messe-Souderberlehterstatter 


Mit Abschluss des deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsprotokolls im Frühjähr d. J. hat eine 
neue Zeit in den Beziehungen der beiden Län- 
der begonnen. Der fast schon neun Jahre an- 
dauernde Zollkrieg ist beendet und der Wes 
für den Abschluss eines regelrechten Handels- 
vertrages ftel. Schon seit, Monaten finden 
doutsch-polnische Wirtschaftsverhandlungen auf 
breitester Grundlage statt, die bald grösseren. 
bald bescheideneren Erfolg haben == aber gañž 
deutlich den gegenseitigen Willen zu einer 
Einigung zeigen, Die Häuptschwierigkeit fü: 
das Zustandekommen eines Händelsvertrages 
besteht augenblicklich darin, dass Deutschland 
nicht die nötigen Devisen für die polnische 
Ausfuhr bereitstellen kann, während Polen den 
durchaus eitilsuchtendeh Standpunkt vertritt, 
dass es für die Möglichkeit einer klaglosen Be- 
zahlung der polnischen Warenlieferuigen nach 
Deutschland Sorge tragen muss. 


Die letztens in den deutsch-polnischen Wirt 
schaftsbeziehungen eingetretene Lage Wirft 
schön jetzt ihre Schatten auf die künftigen 
deutsch- polnischen Messegemeinsamkeſten vor- 
aus. Bekanntlich beteiligt sich Deutschland 
schon seit Jahren — wenn auch mittelbar — 
an der Posener und Lemberger Messe, Wäh- 
tend Poſen seit jeher det Leipziger Messe Be- 
achtung schenkt. Vor dtei Jahren nahm die 
polnische Ausfuhrindustrie sogar einen Anlauf 
zu einer nationalen Sonderausstellung in Leip- 
zig, die zur Frühjahrsmesse in den Jahren 1929 
ind 1930 abgehalten wurde und einen be- 
achtenswerten Erfolg aufwies. Leider musste 
infolge der wirtschaftlichen Notlage und der 
seinerzeit eingetretenen Verschärfung des 
deutsch- polnischen Wirtschaitskrieges diese 
neue Einrichtung schon nach dem ersten höff« 
nungsvollen Anfang wieder fallengelassen 
werden. > g 


Die Neuregelung des deutsch polnischen 
Wirtschaftsverhältnisses macht nun die Frage 
einer Fortsetzung der Sammelbeschiekungen 
Leipzigs durch die polnische Industrie wieder 
dringlich. Das Warschauer +Ausiuhramt und 

is polnische Generalkonsulat in Leipzig führen 
schon seit langem dieserhalb Verhandlungen 
mit der Messeleitung, die sich auf dem besten 
Wege zur Verwirklichung befinden. 


Man plant schon für die kommende Frün- 
jahrsmesse eine grosse polnische Sammel- 
ausstellung. 


4 
An der kommenden Herbstmesse, die Ende 
August stattfindet, Werden sich diejenigen pol- 
nischen Ausfuhrfirmen, die dort jahrein⸗ſahraus 
ausstellen (z.B. das Steingutgewerbe) diesmal 
in viel stärkerem Masse beteiligen, und über 
dles werden zahlreiche Abordnungen pölnischei 
Handels- und Gewerbevereinigungen die Leip⸗ 
ziger Herbstmesse besuchen, um die Möglich- 
keiten eines Ausbaues der gegenseitigen Wirt: 
schaitsbeziehungen zu prüfen. Die im Rahmen 
der Herbstveränstaitung stattfindende Bat- 
messe fesselt die polnischen Ingenieure und 
Architekten in hohem Masse, von denen sich 
viele bereits angemeldet haben. Zusammen- 
isssend lässt sich sagen, dass def polntsche 
Besuch der Herbstmesse schon durchaus im 
Zeichen engerer deutsch- polnischer‘ Wirt- 


schaftsbeziehungen stehen wird. 


Polens Handelsbilanz 
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der Regierung grundsätzlich zugestanden wör- 
den, doch steht noch nicht fest, in welcher 
Höhe. Die angekündigte Verbilligung des 
Petroleums dürfte bereits im September d. J. 
in Kraft treten. 


Die polnisch-iranzösischen Händel 
beziehungen 


Nach den statistischen Angaben schliesst die | 1 


polnisch-französische Handelsbilanz für das 


erste Halbjahr 1934 mit einem Saldò von etwa- 


3 Mill. zt zu Ungunsten Polens ab. Auch im 
vergangenen Jahre war die Handelsbilanz- für 
Polen passiv, einer Ausfuhr nach Frankreich 
im Werte von 53,1 Mill. zt stand eine Einfuhr 
von 56,4 Mill. zit gegenüber, so dass das De- 
fizit 3,36 Mill. betrug. Im Jahre 1932 war 
mit Frankreich noch 
aktiv. Der Anteil Frankreichs an Polens 
Aussenhandel ist jedoch fast unverändert ge- 
blieben, er betrug im Jahre 1932 6,3 Prozent 
und im Jahre 1933 6,14 Prozent, im ersten 
Halblahr 1934 6,1 Prozent in der Einfuhr, jedoeh 
nur 4,5 Prozent in der Ausfuhr. Die Ursache 
dieser gleichbleibenden Umsätze sind in dem 
System der Kontingentierung, das von Frank« 
reich eingeführt wurde, zu suchen. 


Fortsetzung, der englisch-polnischen - 
Kohlenverhandlungen 


Die polnischen Köhlenindustriellen haben den 
englischen Vorschlag über einſe Wiederaufnahme 
der Verhandlungen angenommen. Die Verhand- 
lungen sollen in Warschau stattfinden. Es 
wird angenommen, dass diese Verhandlungen 
9 bis etwa Ende September dauern 
werden. 


Bevorstehende Ermässigung des Roggenzolls 
in Oesterreich 


Die verhältnismässig geringe inländische 
Roggenernte wird die Einfuhr grösserer Mengen 
nötig machen; es besteht daher die Absicht, 
Bereits in nächster Zeit den Rorxenzoll von 
seinem gegenwärtigen Stand von 10 OK je dz 
soweit herabzusetzen, dass der Roggenpreis 
mit 25 S je dz für längere Zeit festgeſegt wer« 
den kann, Die landwirtschäftlichen Verbände 
haben bereits grössere Aufträge für Roggen 


an Ungarn gegeben. — Die österreichische 
Rogzoneinfuir war nach der hervorragenden 
Ernte von 1933 a ‚sie betrug in der 
zweiten Hälfte 1933 und der ersten Hälfte 1934 
zusammen nur rund 90000 dz, gegen nahezu 
500 000 dz in der gleichen Zeit 1932/33; für die 
Zeit bis zur nächsten Ernte wird mit einer 
Einfuhr von ungefähr 300000 dz gerechnet; 
weitaus der grösste Lieferant ist Ungarn, 


Kohle für Schiliskarten 


Auf Grund des zwischen Polen und Jugo- 
slawien abgeschlossenen Kompensationsver- 
trags hat eine oberschlesische Köhlenfirma mit 
der jugöslawischen Adtiatischen Schiflahrts« 
gesellschaft ein Abkommen getroffen, nach 
welchem dieser Gesellschaft Kohle mindestens 
in einer Menge geliefert Wird, die dem Gegen- 
wert der von polnischen Reisenden gekauften 
Schiitskarten dieser Linie entspricht. 


Märkte 

1 —— 
Getreide. Posen, 17. August. Amtliche 
* tür 100 «é in Zloty ir. Station 

Umsätze: 


Alter und neuer Roggen 1715 t 17,75, alter 


und neuer Roggen 135 t 17,70; alter und neuer 


I N 15 t 20.50, alter und neuer Weizen 15 t 
75. j 
- Riebtpreise: 


Roten 150-1170. 
Weizen g „ 19502000 
Braugerste „ 2225 2275 
Einkeltsg erste „ a „ 2075 —21.25 
Sammelgerste „ 1925 19 75 
C 0800 
Roggenmehl (65%) . . 22 5023.50 
Weisenmen (65%) „„ 29 029.50 
Nostenkl eie 13.00-13.50 
eizenikleie (mittel), . e . 1450-1275 
Weizenkleie (grob). s s e 1400-1329 
Wintefraps — . . . è. e a 4200-4300 
Winterfüb een s «e 41.00-42.60 
„I RR Lo TER 52. 054.00 
Viktotlaerbs en . 38.00-42.00 
Foſtererbs en . 3203990 
Blauſupinen „117542 
Geidlup inen 13.00-14.00 
Inkarnätklee „ „ „ „ 14500 1500⁰ 
Welrenstroh ſo ses 2502.70 
Weizenstroh. gepresst 310-830 
Rogzenstroh. lose rt. 83.00-83.20 
Roggenstroh. gepresst. 3.50 —3.75 
Haſerstroh lose . . 3253.50 
Haferstrohk gepresst t. 0 8.7540 
Gerstenstroh. lose „ eee 
Gerstenstroh. gepresst 300.20 
BR E 18 
eu. inte ee 1408.20 
Nerzeheu,. lese 8.38.75 
Nerzehen. Kenrößst . : > s v Ye 
Leinküches Eee ra 3 
Napsku chen: 16.75 —17.25 
Nee e ee 0 
tasch dd d eee e: 
auer Moha < a a „ 4800-52.00 


Stimmung: schwach. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
7425 t. Weizen 230 t, Gerste 400 t, Hafer 60 t, 
Roggenmehl 78 t. Weizenmehl 53.5 t. Sn aa 
kleie 163 t, Weizenkleie 65 t. Viktoriaerbsen 
30 k, Gelblupine 10, Seni 18.6 t, Wicken 1 t, 
Raps 10 t, blauer Mohn 35 t: 


Posener Viehmarkt 
vom 17. August. 


Auigetrieben wurden: 18 Kühe, 138 Kälber, 
46 Schale, 225 Schweine, 216 Ferkel; zu- 
sammen 643 Stück. 


Getreide Bromberg, 16: August. Amt: 
liche Notſerung der Bromberger Getreide- und 
Warenbörse frei Waggon Bromberg je 100 kg: 
Umsätze: Noggen 40 t 18, 215 t 17.75 bis 
17,80; Weizen 15 t 20.75; Mahlgerste 60 t 20 
bie 20,75; Richtpreise: Roggen 17.50 bis 
17.75, Weizen 19.50 20.75, Braugerste 22.25 
bis - 22.75, Mapızersie, 19,50—20, Hafer, neu 
5.50 16.28, Weisenkleie 12 
12.7513, Winterraps 41—42, Senf 54-56, 
Sommerwieken 23-=24, Peluschken 2224. 
Viktöriaerbsen 40.46, blauer Mohn 51—55. 
Stiihmung ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Tire 1298 t, Weizen 647 t, Hafer 
15 t, Gerst t, Mahlgerste 615 t. Roggen- 
mehi 22 t, Weizenmehl 133 t, Roggenklele 67 t, 
Weizenkleie 84 t. Gerstenkleie 15 t, Raps 15 t, 
blauer Mohn 15 t, Leinkuchen 10 t, Rapskuchen 

Tonnen, 


Getreide, Warschau, 16. August. Amtliche 
Notierung der Getreidebörse für 100 kg frei 
Waggon Warschau: Roggen, alt und neu 17 
dis 17,50, Einheitsweizeh, alt 20-21, Sammel- 
weizen, alt 1920, Finheitshafer, neu 14—15, 
Sammelhafer, neu 13.50--14, Grüizgerste 17.50 
bis 18.50, Braugerste 21--22.50, Felderbsen mit 
Sa Wieken 23—24, Peluschken 23 
bis 24, blate Lupinen 90.50, gelbe Lupihen 
10.80 11.80, Winterraps 4 , blauer Mohn 
5235, Weizenmehl 65proz. 28-30, Roggen- 
mehl 60955 24.50 25.50, Schrotmehl 19.50 bis 
20.50, Weizenkleie, grob 12.5013, mittel 12 
bis 12.50, Noggenkleie 11.5012. Leinkuchen 20 
bis 21. Rapskuchen 18.5016, Sonnenblumen- 
kuchen 42/44 proz. 19.20, Solaschrot 45proz. 
mit Sack 2222.80. Tendenz: ruhig, Gesamt- 
umsatz 12 227 (, davon Roggen 10 426 t. 


Getreide. Danzig, 16. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zur Ausfuhr 12.25-12.50, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr 10.90, Roggen 120 Pfd. zum Konsum 11, 
Gerste feine zur Ausfuhr 13.60 — 14.40, Gerste 
mittel It. Muster 12.7513, Gerste 114/15 Pid. 
zur Ausfuhr 11.70 11.88. Gerste 110/11 Pid. 
11.20-11.40, Gerste 105/06 Pid. zuf Ausfuhr 
10.40— 10.50, Hafer zur Ausfuhr 980--10.10, 
Viktorlaerbsen 28—28, Roggenkleie 8, Weizen- 
klele grobe 8,10, Weizenkleie, Schale 8.20, 
9 un, N neu 3 

uſuhr nac anzig in aggöus: Weizen 1, 
Roggen 115, Gerste 101. Hafer 20. 


\ 


13.25, bi mittel d 


Hr. 185 


5 Posener Börse 


Posen, 17. August. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 63 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar 
— 5.40) 43.75 C, 4proz. Konvert.-Piandbriete 
der Pos, Landschaft 42 B. Bank Polski 86 G. 
Tendenz: ruhig. 

U = Nachlr., B Anzeb., + Geschäft, ohne Un 


Warschauer Börse 
Warschau, 16, August. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien. 
Anleihen wurden die 3prozentige Bau- und 
Dollaranleihe zu den notierten Kursen umge- 
Setzt, die Dollar-Anleihen wurden höher 
bezahlt. 

Die Pfandbriefe Zeigten lebhaftere Um- 
sätze bei festerer Stimmung. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie i) 43.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53:50, 4proz: Prämien-Invest.-Anleihe 
117.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 63.75 bis 
63.50, 6proz. Dollar-Anleihe 67.75—67.50—68, 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe 67.63 bis 67.50, 
7pröz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 
Toroz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 
II. Em. 83.25, 8proz. Piandbriefe der Bank 
Gosp. Kräj. 1. Em. 94.00, 7proz. Kommunal- 
Öbligationen der Bank Gosp. Kraj II. Em. 
83.25, proz. Kommunal-Obligationen der Bank 


"Gosp: Kraj. I. Em. 94.00, Sproz. Pfandbriefe 


der Tow. Kred. Prem. Polsk. 76.00, 4proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 
42.75, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 50.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
59.28 50.75, VIII. und IX. 6proz. Konvert.-An- 
leihe der Stadt Warschau 1926 56.25—56.50, 
proz, Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadi 
Kalisch 55.00, proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kred. der Stadt Kalisch 1933 47.50. 5proz2. Pfand- 
briefe der Tow. Kred, der Stadt Kielce 1933 
47.50, 5ptoz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der 


Stadt Lublin 1933 44,50, Sproz. Pfandbriefe der 


Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 44,00. 

Aktlent Kleine Umsätze. Die Dividenden. 
Papiere liessen einen Stillstand in den Um- 
sätzen erkennen; den Gegenstand zu Verhand- 
lungen und Notierungen bildeten 2 Gattungen. 

Bank Polski 86.2586 (86.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukr. 19.50 (19.50). 

Devisen: Die Geldbörse nahm einen ruhigen 
Verlauf, die Kurse zeigten geringe Verände- 
rungen. - 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.19, 
Colddollar 8.928,94, Göldrübel 4.59 4.60, 
Silberrubel 1,34, Tscherwonez 1.151,16. 

Amtlich nicht notierte Devisen; New York 
Scheck 5.23, Kopenhagen 118.90, Oslo 133.95, 
Montreal 5,32, - 

ı Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Amtliche Devisenkurse 


16. 8416. 8. 14: ( 8. 14. 8. 
Amsterdam 388. 357. 358.70 
Berlin „ l 208. 206.30 208,30 
Brü e 94 124.56 123.89] 124.51 
Kopenhagen — 111840] 119.60 
Igräpe N. 26.74] 26.481 26.74 
— 10 York (Scheck) 17 er 
a N‘ AT i 
Aue Zr De, 21.92 22.02 
Italien 45.54] 45.31 45.55 
OO 2" „ 133.25 134.55 
Stockhoſm 136.65 138.05 136.65 138.05 
Danzig 173. 0⁵ 
Zürließ - 173.20 


Testes schwankend 


Danziger Börse 


Danzig, 16. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0320—3.0380, London 1 Pfund 
Sterling 15.39—15.43, Berlin 100 Reichsmark 
119.38 119.62. Warschau 100 Zloty 57.88 bis 
57.9914, Zürich 100 Franken 99.93 100.18. Paris 
100 Franken 20.1 .33, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.49— 207.91, Brüssel 100 Belga 71.85 bis 
71.99, Prag, 100 Kronen 12,74—12.77, Stock- 
holm 100 Kronen 79.60-79.76, Kopenhagen 
100 Kronen 68.80-68.94, Oslo 100 Kronen 77.60 
bis 77:76; Banknoten: 100 Zioty 57.89-58.00. 

4proz, (früh, 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1-9) 57% bz G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. August. 
Tendenz: Freundlich. Die Wochenschlussbörse 
eröffnete in freundlicher Haltung. Bei aller- 
dings kleinen Umsätzen zeigten fast alle 
Aktienmärkte leicht erhöhte Kurse, Farben, 
Gelsenkirchener Bergwerk und AEG setzten je 
4 Prozent, Dessauer Gas % Prozent, Schult- 
nes e und Daimler je % Prozent 
und Hapag % Prozent höher ein. Renten 
liegen sehr still. Etwas lebhafter gingen späte 
Reichsschuldbuchforderungen um, für die man 
95% bis 95% Prozent zahlte, Altbesitz blieben 
unverändert 98½. 

Am Geldmarkt trat eine leichte Entspannung 
ein, Blanco-Tagesgeld erforderte 4 bis 4% Pro- 


7 Blösungsschuld 95%. 
Sämtliche Börsen. a: Marktnotierungen ohne Gewähr 


Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliezlich Underhaltungsbeilage. 


—— | ne 

rantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Hans H hagen N r den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: s Schwarzkopf. Druck und we 
lag: Concordia Ep, Atc.. rufarnia i wydaw ; 


dien, Zwierzyniecka 6. 
nictwo. Sämtlich in Poſen, 3 


Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausg abe 


da iluße beilage ue. 38 Heimat und Welt si 
— A — Be be Be tete 


Ya A 


Großvater 
der Rentier 


im Alter von 77 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


p. Ryczywol. 


Kirche in Budſin aus ſtatt. 


aus 


Rumianek, den 16. Auguſt 1934. 


Neu eingeführt! 
hoto - rtikel 
ern 

aller Art 


Heute abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Ceiden unfer lieber Vater, Schwiegervater und 


Gujtav Krüger 


Otto Krüger, 

Emmy Vieweg geb. Krüger 
Gertrud Krüger geb. Franke 
und 5 Enkeltinder. 


Wiardunki, Berlin ⸗Steglitz, den 15. 
Die Beerdigung findet am Montag 2 Uhr nachm. von der ev. 


Die Ueberführung erfolgt nach vorhergehender kurzer Abfchieds- 
feier im Trauerhauſe am Sonntag um 4 Uhr nachm. 


Für alle erwieſene Teilnahme bei dem Heimgange 
unſerer geliebten Mutter ſprechen wir allen, beſonders 
Herrn Pfarrer Grotthaus und dem Pofaunendyor, unſeren 


herzlichſten Dank 


Familie Seehawer. 


Drogerin Warszawska 


Poznan 
ulica 27 Grudnia 11. 


-> Pojener Tageblatt « 


Auguſt 1954. 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
Franz Thiele 


Antonie Thiele 
verw. Quedenfeld 


Bernau 


Poznań 


am 14. August 1934. 


Der Unterricht in der 


7 klaſſigen Volksſchule 


in Rogoźno, 
beginnt am 21. Auguſt um 9 Uhr. 


Aufnahmeprüfungen und Anmeldungen 
für alle Klaſſen am 20. Auguſt von 9 Uhr ab. 


Die Schulleitung. 


Die schönsten süßen Tüten 


Schulanfang 


Erstkl. anerkanntes Konfekt 
täglich iris ches Teegebäck 


W. PATYK 


Aleje Marcinkowskiego 6. 
Gitiate: ulica 27 Grudnia 3. 


fedes weitere Woet p RAE A 12 
Stedengeſuche pro Wort 10 
füie diffeierte Anzeigen 50 


7 A 
4 Verkäufe X 


vermittelt Ihnen und billig 
Vie Kleinanzeige im Pojener 
Tageblatt, 


Strümpfe 


Wir empfehlen: 

Einſcharpflüge, 

Zweiſcharpflüge, 
älpflüge 


Original „Ventzki“ 
zu günſtigen Preiſen. 
3 wir von 
unſerem Lager 
62 Seiden-Strümpfe, 
günftige _ Maeco-Strümpfe, 
Gelegenheilskäufe File d'ecoſſe, Woll- 
in Pflüge naller Art ee ee . 
Seide, Kinde 
Landwirtſchaftliche || Site d'ecoſſe mit 
Zentralgenoſſenſchaft || Seide, Herren⸗Socken, 
Spöldz. z ogr. odp. Damen ⸗Socken emp” 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 || fteblt in e Aus- 
Maſchinen⸗Abteilung. Leinenhaus 
Gardinenitangen J. Schubert 


in Holz und Meſſing n 
allen Längen, Buntglas⸗ 
papier bei 
Zb. Waligörski 
Pocstowa 31. 


vorm. Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Aberſcheiſto wont (fet) . 2 Grsfien 


Motorrad 
FN. 350 ccm, zu ver⸗ 
kaufen. 

Zippel, Swarzedz. 
— — — — 


Wohlmuth⸗ Apparat 
zu verkaufen. 

Boening 

Jasna 1. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewagen 


Sortier- 


Emu AeA NSN 


cylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan. 
Sew. Mielzyns v iego 6 
Tel 52-25. 


Goldwaren Fabrikation 


Ausführuug von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmiedemeister 


ul. 27. Grudnia 5, Hof, I. Et, 


DIE WOCHE 


Heft 33 


mit zahlreichen Aufnahmen 
von der Trauerfeier 
in Tannenberg 


Preis 121 


Im Buch- u. Strassenhandel 
erhältlich 


Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


í Buchhandlung 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


Der grösste Wiener Film 


Dein ist die Welt! 


In den Hauptrollen‘: 


Josef Schmidt 


V 


NI 
N Verschiedenes A 


Malerarbeiten 
erſtklaſſige Ausführung. 
Görecki, Kanalowa 17. 

55 ee 

otographien 

für das neue Schuljahr. 

Fotoexpreß, 

sw. Marcin, 6. 
— —ů 
Radio ; 
Bau und Umbau, ſowie 
ſämiliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 


Poznan, 

Al. Mareinkowskiego í 

Tapeten, Wachstuch 
Läufer Leisten. 
Grosse Auswahl: 

Billige Preise! 


Lilian Dietz — Szöke Szakall 


Gesprochen und gesungen wird ausschliesslich 
in deutscher Sprache. 
fd = 
Morgen Premiere im 


„SŁOŃCE“ 


Nleine Anzeigen 


Y Stellengesuche N 


D 2 
Rechnungsführerin 
le n l Buch⸗ 


führung u. allen Büro⸗ 
arbeiten, Deutſch und 
olniſch in Wort und 
rift, ſucht Stellung. 
Gefl. Angebote erbeten 
unter 311 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kaufmann 
der Drogen- und Rolo- 
nialwarenbranche, der 


polniſchen u. deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Kann bis 300 21 
Kaution ſtellen. Off. u. 
317 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Abiturientin 

des ſtaatl. Gymnaſiums 
ſucht zwecks Vervoll⸗ 
kommnung der deutſchen 
Sprache in vornehmem 
deutſchen Hauſe Aufent⸗ 
halt. Gut im Franzöſ. 
und Muſik. 

Forſth. Dion Wlkp. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und lassen Sie sich eine 


gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
n räfung und gewissenhafte fachmännische 
rılle 


nungen. Genauste Augenpr 


3 unter 


ne Garantie 
„Axela“- 


Creme 


½ Dofe 1.— zł 
„ N 
„ „ 3.50 „ 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— 21 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Suche Stellung als 
Haustochter 
oder einfache Stütz e. 
Offerten unter 316 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


> 


J 
Offene Stellen | 


A 
Teilhaber 

für erſtklaſſiges Aus 
land Exportgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Hoher Gewinn u. 
Sicherſtellung des Ka⸗ 
pitals. Offerten u. 319 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Teilhaber 
Kaufmann, welcher die 
Färberei und chemiſche 
Waſchanſtalt ſpäter über⸗ 
nimmt, ſucht. 

Oskar Kerger, 
Färbermeiſter. 
Wagrowiec, 
—ů ͤ aäh]Z— 
Ehrl., deutſches, evgl. 

üdchen } 
für alles zu kleiner Fami- 
lie ſofort od. 1. 
tember geſucht. Off. unt. 


nanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Foznan, . Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


iinenug-Polytechnikum 


Landeshauptstad! 


Oldenburg i. 0, 
Ingenieur.ausiun | 


für alle Zweige der Technik 
Drucksachen kostenlos. 


Teilhaber oder Pächter | 


für Großſtadtmolkerei, die im vollen Betrieb Wr 
f 0 Offerten unter 321 an D 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wir liefern zur Saat jede Menge 


Wintergerſte 


über 10 Btr. zum Preiſe von zt 9.50 pro Bent 


von ſofort geſucht. 


exkl. Sack. 


Gin- u. Verkaufsgenoſſenſchaft Nowy Tompil. 


Kompletten Dampfdreſchſaz 


Marke Ranſomes Sims mit allem Zubehör, Low 
mobile 8 Atm., gebrauchsfertig, beat gini! 


gegen Barzahlung. 


Landw. Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft, Margarit 


Gutsbrenner 


mit Brennerlaubnis, beider Landesſprachen mächte 
der Buchführung und Hofverwaltung überneh! 
muß, zum 1. Oktober 1934 geſucht. Gefl. Zufchrifte® 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Gräfin von Schlieffen 
Wioska, poczta Jabtonna, pow. Wolſztyn. 


Schulschürzen 
Mützen 
Sweater 
Strümpfe 


empfiehlt 
zu sehr bill. Preisen. 


L. Sztapczynski, 


Hebamme 


2. Haus v. Pl. S w. 
(früher Petriplatz) 


ki 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen 
Vorweifung des Offertenſcheines 


W 
N Unterrieht 2 


Unterricht 


in landw. Buchführung 
geſucht. Offerten unter 
318 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


8 Geldmarkt 2 


4000— 5000 21 
auf I, Hypothek von ſo⸗ 
fort geſucht. Off. unter 


241 a. d. Geſchſt. d. Ztg. PA 


FA W 
KI a I 


Kaufmann, Reichs⸗ 
deutſcher, engl., mit ge- 
ſicherter Exiſtenz, Anfang 
30, 

Heirat 
kennen zu lernen. Ver⸗ 
mögen exwünſcht, aber 


320 an die Geſchäftsſtelle 


Sep⸗ | nicht Bedingung. Off. u 


314 a. d. Geſchſt. d. Ztg.! dieſer Zeitung. 


A AKoscierzyna, 50 Em, 


ſucht Dame zwecks 


- 


Berufsfleidung | 


ul. Wroctawska 3. 


Pa 


Verpachte oder 
in Adminiſtration 
Vorwerk 

680 Morgen, davon 
Morgen unterm F 
mit voller Ernte, vg 
entar, ſchöne P 
km bon Kreis E J 


Danzig gelegen. GEW 
maſſiv auf Eifer. * 


DE 


forderlich 25 000 24 
Demiſzewſki 
„Puc“ per Koscierz 


u. 
zugeben. 


Kaas, 
Duſina, p. So 


2 


